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Copas verbreitet ſolgende offiziele Kachricht ars Liie. 
Auf Beranlaffung des Kriegsminiſters Generals Nollet hat 
der Präßdent der Republik, Dommeraue, den vom Kriegs⸗ 
gericht in Lille zu einem Jahr Gefängnis verurteilten Ge⸗ 
neral v. Narhuſins beqnabigt. Der General hat das Unter⸗ 
ſuchungsgefänanis geſtern vormittag verlafen. 
Wie die Agentur Havas aus Sille berichtet, itt der Beſehl 
zur Freilafſung des Generals von Nathuſius Dienstag 
abenid um g9 Uhr bei der Präfektur eingetroffen. Die Prä⸗ 
fektur hat ſofort Vorkehrungen getroffen, den General im 
Unterſuchungsgefäants von ſeiner Begnadigung in Kennt⸗ 
nis: ſetzen zu laſſen. Der General erklärte baraufhin folgen⸗ 
dese „Ich bin ſehr glücklich, daß die franzbſiſche Regierung 
Fieſe Entſcheidung getroffen hät. Was man getan, iſt gerecht, 
denn ich bin unſchuldig.“ ä— —* 
General non Nathuſtus iſt beretts geſtern abend in Saar⸗ 
brücken eingetroffen und reiſte heute früb nach Kaſſel wetter. 

Der bentſchngtionalen Preſſe kommt die Begnabignung 
Des, Sens⸗ 12 Nathuſtus ſehß ungelegen. Sie hatten ſich BBDPDTTTTTT 'a⸗ em Waßblka EDbaud u 
Zieſen Perten,Acpteltonhapzen znicht entgehen zn laſten, 
Hatien ſie Rathuſins ſogar geraten, ſeine angemeldete Re⸗ 
pifion nicht zurückzuztehen, um ſo die Begnadigung zu 
üirtertreiben und als dentſcher Greis hinter franzöftichen 

Kerkermahern den Deutſchnationalen als Wahlvopanz zu 
dienen. General v. Nathuſius bat auf die Erfüllung der 
deutichnationaten Wahlwünſche verzichtet und dem Leter. 
ten „Recht“ die Begnadigung vorgezogen. Wenn der be⸗ 
banerliche Zwiſchenfall ſo ſchnell erlebigt werden konnte, 
und, Weneral Nathuüſins heute wieder frei in Deutſchland 
iſt, ſo verdankt er das in erſter Linie der Verſtändigungs⸗ 
polftik der bautſchen und franäöſiſchen, alſo der internativ⸗ 
Aalen Eis Ber teien Die Wut im beutſchnakionalen 

E, wenn büs Herrtſchnationale Hanptorgan, die ů 
ätger Neneiten 2chreiben, daß der Urteilsspruch 
don Lillr ein Schandfleck für Frankreich bleibt, der durch 
keine Begnadignngsgeſte apgewifcht werden kann. Wo bleibt 
bie Enkrätütung des Fuchsblattes über das bayeriſche Schand⸗ 
Arteit fiber den zuin mindeſten ebenſo unſchuldigen Sozial⸗ 
demokraten Fechenbach, der bisher im Gegenſatz zu General 
Nathuſins noch immer hinter Juchthausmanern ſchmachtet. 
Die Leute, die früher febes Schandurteil der deutſchen 
„Militririnſtis verteidiat haben, und die heute noch jedes 
Urteil einer reaktionären Klafſenjuſti in Deuiſchland 
decken, haben, das Recht verwirkt ſich über framöfßtſche 
Kriegsgerichtsinſtts zu entrüſten und Recht⸗ftatt Gnade für 
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Nathußius Derlangen. Alles Geſchreibfel der dentſch⸗ 
natinnalen Re iſt nicht der Ausfkaß einel Gerechtigkrits-⸗ 

niederträchtige 3. ſondern elende Heuchelei und Solierpert for e 

Man mird ansnabmsweiſe einmal dem Parifer „Tenps“ 
beipflichten bttrſen, wenn er am Mittwochabend ür ſeinem 
Kommentar zu dem Fall Nathufius ſchreibt, es ſei ummög⸗ 
lich⸗ an eine wirkliche Befferung der deutſchfranzöfiſchen 
Gefinnung zu glanben, ſolange von reaktionärer und natto⸗ 
nalkftiſcher enen in Dentſchland Kwerbesumf5. ben Soß 
gewiffenloſeſten Weiſe ansgebentet werde, um 
lebendig zu bolten unb nen au ſchüren. „Frarkreich-, 10 
käbrt das Blatt jort, ⸗hat gerude in der füngüen Zeit ſo 
eklatante Beweiſe ſeines Friedenswillens und feiner Ber⸗ 
ſtändi Hereitichaft geneben. dies auch von deniſch- 
Lailonafer Seiis an werzen mäßterug Dag mern 

Regierung als einen Ex⸗ 
fola binguſtellen, den die deutiche Diplomatie der Eniente 
—— Kies ſe Pie der Seiß Ratinna⸗ 

M. Sin. in gebollien das und in der er feine WWächt- ie 
ů internatfonaler ändigur⸗ zu verfalgen, 

Nathufius in Freiheit. 
Deupsind. em eriuh ber 

England könne ſich auf das Statnt des Völkerbundes be⸗ 

tichen Aus . 11 
ei unbergleichen eſ 

    

Muiqbennimihen Verihöinmtwel. 
und. wurde ordnungsmäßig zu Ende gefülbrt. Bernharb ü 

Gegenrede zu beant⸗ erklärte, er ſei gern Hereit, jede fachliche 
worten, perfünliche Angriffe aber weiſe er ſtets in gebühren⸗ der Seiſe Surſick. ů 

Mutdonulb gegen die üühptiſche Pulltih Valbwius. 
Der„Sᷣ Daily-Lelegranh“. Beſchäfttat ſich am Mittwoch in 

einem Artikel mit ber Forderung, den Kynflikt mit Aegyp⸗ 
ten dem Bölkerbund zu unterbrekten. Er beftreitet, daß der 
Bölkerbund in der Angelegenheit etwas zu ſagen habe. 

  

rufen, wenn es eine ſolche Einmiſchung ablehne. Nach den 
vertragsmäßigen Beßtehungen zwiſchen England und 
Aegypten gehöre dieſer Konflikt zu den Angele genheiten der 
britiſchen Innenvolittk. England ſei der Welt gegenüber 
kür die Aufrechterhaltung der Ruhe in Aegypten und für 
den Schutz der Fremden verantwortlich. ů 

Die Regierung wird ſich infolge der von Macdonald an⸗ 
gekündigten Interpellatian bereits in einer der erſten 
Sitzungen des neuen Parlaments wegen ihrer Politik in 
Aegupten zu verantworten haben. Auch die Liberalen ſind 
mit der Haltung der Regierung nicht einverſtanden. Sie 
werden wahrſcheinlich verlangen, daß der Sudan unter das 
Regime des Bolkerbundes geſtellt wird und England im 
Auftrage des Völkerbundes die Verwaltung dieſes Gebie⸗ 
tes füünrt. Dieſe Abſicht der Liberalen wird in den Kreiſen 
der Arbeiterpärtet unterſtütcgztt. 

Profeſſor Gilbert Murray, einernder Bertreter des Ar⸗ 
beiterkabinetts beim Bölkerbund, ſchreibt in einem Brief 
an die „Times“: Wir mögen Recht haben, aber wenn wir 
eine Unterfuchung durch den Völkerbund vermeiden, wird 
man glauben, daß wir Unrecht Haben. Akzeptieren wir eine 
äolche Unterſuchung, io mirp die: Welt gezmungen ſein, uns 
VPisglauben, Die Lriis Heſert iints eine Gelegenbeit, bar⸗ zutun, haß wir im anten Glauben gebandelt Baben 

Wieii abeſiht. 
Die radkkale Richtung in den Sowjets hat ihren Willen, Troßki zu beſeitigen, durchgeſetzt. Er ißk als Kommiſfar 

für Krieggangelegenbeiten und von feinen anderen hohen 
Poſten-abbernfen worden. Was mit ihm wird, iſt noch nicht 
bekannt. Man ſpricht von ſeiner Berwendung auf einem 

    

  

Luch buntet die Welt ans tauſend Bunden. Das furcht⸗ bare Eröbeben des Krieges, nicht geſchaffen von Natur⸗ 
gewalt. ſondern geſchaffen von Menſchengewalt, hat Trüm⸗ 
merhaufen hinterlaſſen, die der Menſchheit das freie Atmen 
nerwehren. Kicht nur materielle Güter wurden vernichtet, 
Wecht zuß Gerechtigkeit ſcheinen von dieſer Erde eniflohen, 
das fittliche Gefühl iſt krank geworden, Humanität iſt kaum 
en finden, Beſtialität macht ſich breik. 

Alles, mas die Finſternis liebt und das Licht baßt, kreibt 
bente lein Unwefen. Demokeatie und Revnblik. Freiheit 
und Selbftbeitimmung — auf dem Papier läßt man ſie 
gelten. ks der realen Welt der Tatſache Berrſchen noch immer 
Inbere Grundläse, beſtimmen die entgegengeſetzten Mative 
das Haudeln Wir wißſen, mit welcher Zähigkeik die Reaktian 
den Nüciſchritt in Deuiſchland will, wie fie vor keinem Mittel 
wrüclichreck, um die Morgenröte der Freiheit in 
Dlut zu erkicken. Aber wir ſehen auch mit Eutſetzen. as 
der Gein des Krieges, der Geiſt der Bergewaltiqnng das 
ſchktmeurfte Murecht, das „Recht des Stärkeren“ nickt aus⸗ 

bier werver   

Die Stimme aus dem Grabe. 
Jaurès Mahnung an das Proletariat: Seid ſtark und treu. 

baß die Staaten 1914 nicht vergeſſen. aber urch 

MHAüelprels 10 Danalg: Pfennis 
mit „Voſk und Zelt“ 20 Fennigs    
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Hirlomatiſchen Poſten im Auslande, aber auch von einer 
terbannung nach dem Kaukaſus. In der Roten Armee wie in der Rarine herrſcht über die Abberufung Trotzkis 

ſehr ſtarke Beunruhigung,, die ſich auch in lauter Krittk gegen den nunmehr dominierenden Einfkuß Sinowjews in 
der ruſſiſchen Politik.äußert. 

Spauien ſucht Srieben. 
Spanien ſucht bie unglücklich verlaufere Operation in 

  

Norbafrika durch einen Friebensſchluß mit Abö-el⸗Kerim zuu beenden. Echevariſta, ein ehemaliger Abgeordneter, ſollte 
die Friedensbebingungen des Führers der Eingeborenen grfahbren. Nach langen Verhandlungen wurden ihm folgende Bedingungen geſtellt: — 

1. Anerkennung der Unabhängigkeit des Rifs. . 
2. Räumung der geſamten ſpaniſchen Zone mit Aus⸗ — nahme von Mekilla und Ceuta und K fetas Zablung einer Entſchädigung von 20 Millionen Pe⸗ ſetas. ö 

Außerdem wird die Lieferung eines gewifſen Quantums 
von Kriegsmaterial verlangt. 

  

Weulc⸗näbſce Irbelmertib⸗ Erpͤureice apoulidten wertugz 

Die engsliſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen 
ſchreit enerfolgreich vorwärts. Informierte Kreiſe wollen 
wiſſen, dah am Mittwoch eine Formel gefunden worden iſt, — 
unter der England die Erhebung der 26prozentigen Exvort⸗ v 
abgabe einſtellen will. Die engliſche Regierung will ferner. 
erlanben, daß die deutſchen Banken ſihre Londoner Filialen 
wieber eröffnen und deutſche Seeleute auf engliſchen Schif⸗ 
fen Dienſt tun können. Durth dieſe Konzeſſionen würde das 
in der Kriegsatmoſphäre geſchaffene, Deutſchland ächtende 
Ausnahmerecht beſeitigt werden. 

    

„Die frauzöfiſche Regierung für die Erbaltung der ſtaat⸗ 
lichen Inöuſtrie. Im vorigen Jahr bat bas franzöſtſche 
Parlament ein Geſetz angenommen, demzufolge die Zahl 
der genenwärtig beſtehenden fünf ſtaatlichen Arſenale, die 
zum arößten Teil auf Friedensproduktion umgeſtellt wur⸗ * 
ben, anf äwei berabzuſetzen wäre. Gegenwä wird. das 
Geten im Senat behandelt. Die Reglerung-Herriot will 
ſich aber den Eutwürf des Vorgängers nicht zu eigen 
machen. Der Marinemtniſter erklärte, daß er nicht geneigt 
lei, 19650 Arbeiter zu entlaſſen und die im Etgatsbeſitz be⸗ 
jündliche Maſchinenausrüſtung zu billigen Preiſen an die 
Privatinduſtrie zu verſchachern. Jäa, er gedenkt im Gegen⸗ 
teil, die bisherige induſtrielle Tätiakeit der Arſenale noch 
weſenklich ſteigern. Zu dieſem Zweck ſoll das Arſenal zu 
Rochefort umgeſtaltet werden, um den Beweis zu kiefern, ů 
daß die Staat⸗induſtrie ſich zum mindeſten ſo aut behaupten 2 
kann wie die Privatinduſtrie. .5 
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lichen blendenden Tageshelle verdrängt. ſondern nur von 
einer langſam aufziehenden Morgenröte erbellt wird. 

Aa, die Menſchen. die Vertranen zur Menſchbeit haben. 
wiffen das. Sie begnügen ſich vorerſt damit, ihr großes 
Ideal, das ja ſelbſt eines Tages überholt ſein wird, nur ſehr 
unvollkommen verwirklicht zu ſehen; ober ſie beglückwünſchen 
ſich vielmehr, daß in der kurzen Spanne ihres Lebens nicht 
entfernt alle Entwicklungsmöglichkeiten der Menſchheit ins 
Licht treten. Sie ſind erfüllt vom ſchmerzvoll veritehenden 
Mitgefähl für alle, die. von der Alltagserfabrung brutal 
mißhandelt, bitteren Gedanken verfallen ſind — für die, 
deren Leben in Epochen der Knechtſchaft, der Erniedrigung 
und der Reaktion fiel und die unter dieſer unbeweglichen 
Swarzen Wolke wohl alauben kaumen, es werde ihnen kein 
Taa mehr ſcheinen. Aber ſie ſelbſ häten ſich wobl. die 
Irrtümer von Generationen nergänglicher Menſchen auf dos 
Schuldkonto der emigen Menſchbeit zu ſetzen. Und mit uner 
ſchütterlicher Gewißhbeit verlichern ſie, daß es ſich ivohnt. In 
denken und zu handeln, und daß das Streßen hber Menſchen 
mach Klarbeit und Recht nie ganz verloren iſt. Die Geſchichl⸗ 
zeigt den Menichen die Schmierigkert des aroßen Berjuchs 
und öts umletebe 1e Bosfumun. aber ſie rechtferligt an⸗ 
gleich unbeſtegbare Hoffnung. — 

Unbefſtegbare Hoffunng. reine Erkenninis. die ihn weiter⸗ 
lchanen ließ als nur über den Tag binmeg, bie half dem 
grußen Menſchen Jaurés über die materiellen und geiſtigen 
Nöte der Welt. die lietzen ihn auch vertrauen auf die Staats⸗ 
ſorm, der das franzößtiche Bolk die Babn gebruchen bat, anf 
die Reyublik, deren Unzulänglichkeit er weniger als, ein an⸗ 
derer verkannie. Und gerade deShalb durfie cr rüun 

„Dennoch: wieniel Schickſalsichläge, wlerie! Brüfungen. 
bevor diele Revublik, die bie Männer der Revolntton unver⸗ 
Länglich gewähnt batten, endlich in unferem Boden feit 
Autert war. Richt nur beſteßt ſehen wir ſie nacß eini⸗ 

Luunet uns der Geicicee mrgejuhk uns, Deir Ves e 
̃i Anchr als Sie wird mit Füßen 
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Kiei einen Beruf baraus machen, die moderne. Wel 

DSDDSD 
lte haben as Gebschtnis verloren. Gmitat   



  

—als würe nicht der Konvent aus ihm 
geßangen. Thiers vergißt in ſeinem. Bericht über die Reno⸗ 
Imiion von 10. Auauſt, zu fagen, daß ſie das allgemeine 
Wahlrecht proklamierte, als handelte es ſich da um eine ganz 
Unwichtiges Ereignis oder allenfalls um eine bizarre Tages⸗ 

  

  

erſcheining. Repnblik, allgemeines Wahlrecht. Demopkratie 
— das war, wenn man den klugen Leuten glauben will, der 
Fiebertraum, der dic Männer der Revolution umnebelte. 
Ihr Wer iſt geblieben, aber ihr Fieber iſt erloſchen, und 
wenn die moberne Welt, die ſie geſchaffen baben, gehalten 
iſt, ihr Werk fortzuſetzen. ſo iſt ſie doch nicht verpflichtet, 
ihren Wahnfinn zu verewigen. Und das plötzliche Wieder⸗ 
aufleben der Republik, die 1818 auftauchte, um 1851 ſpurlos 
zu verſchwinden, erichien wirklich nur als kurzer Rückfall 
in einen bald entichwundenen böſen Traum. 

über alle jahrhundertelange Erfabrung der Menſchheit und 

ibre Trümmer untergingen und die Erinnerung an ſie er⸗ 
loſch — dieſe Republik der Demokratie, des⸗ allgemeinen 
Wablrechts und der allgemeinen Menichenwürde, die kein 
Borbild batte und beitimmt ſchien, keinen zweiten Tag zu 
erleben — dieſe Reynblik iſt das dauerhafte Geſetz der 

Lebens. der Typ. zu dem ſich nach und nach alle Demokratien 
der Welt entwickeln. 

Das in erſter Reibe, bört es mohl. will ich eurem Geiide 

  

folge gefüb⸗t. 

den ſchwerſter Krifen dem Gewißen der Nation aufleuchtete.“ 
Um dann zulest in berrlicher Steigerung die erijchütternde 

Mahnung au die Iugend. den Muat au baben. den der Mann 
von „Blut und Eiſen“, den Bismarck. ein Freund der Ge⸗ 
walt und der Autokratie.. Zivilenurade“ nannie und den er 

weil er unter einem ſolchen Negime der 
Stätte haben konnte: — 

Koch eines vor allem: man ſoll uns doch nicht vorwerien. 

Wenn die Menſchbeit wirfſtä verurteilt in. ewig zu morden. 

Eentzniage zeiat man ſeinen Mut nicht mebr. indem man 
die Welt imer weiter unter der fünfferen Soſfte des 
Krieges zittern läßt, dieſer ſcbredſichen Gewitterwolfe. hie 
freiſich zu Zeiten ſchläft und von der man ſich immer ein⸗ 
bilden kann. ſie werde ſich über anderen eutladen. Mutig 
jein bedeutei nicht. der roben Gewalt kie Söſeng der Kon⸗ 
jlitte zu überlanen. die die Sermmſt beilcgen Fann: denn 
Mut iß grßteigerte Tatktalt derx Meulchen. dirs aber iü ge⸗ 
rade ſeine Abdanfung. TDer wabre Mut beſtekt für ench alle E 

* ů 

Haben Beißt- Sch den Era,en AAorbcrmgen SEEESen zrigen, 

err Naißr Der großen Taiienden mnd der Einzel⸗ 

Säeie mirre. Xuneheme Birkſütfeit ami Srfen 
KHlirbern, Ee ormaniſcs amübanen n Mrtt Pir gefhriligte 
Scßentcit vun Fortg eui Küßribems crbrben EEü aDein, 
Kat baben berkt, Herr feiurr eigr Frthler Heiden, Arier 

. 
ör⸗ ibnen 1. aber ſeinen herror- ibnen leiben. 

Was aber ſeben wir beute? Dieſe Republik. die ſo boch 

vder alles gemeine Denken-zing, daß nach ihrem Sturs ſogar 

Nation geworden, die endgültige Form des franzöſtſchen 

einprãägen: gerade die Kühnbeit des Berſuchs bat zum Er⸗ 
Der Gedanke der Selbſtregierung eines 

großen Bolfes war ſo erbaben. daß er gerade in den Stun⸗ 

jo ſehr unter dem Abſolntismus permißie, vermiffen mußte. 
Berſklavung feine 

wir verweichlichten und unterbrückten den verſüönlicher Keuf. 

um Proben von Mut absulegen. ZBamm in fir nerflntbt. Nein:- 

Ses fortfetzen, nöne ſich von ißnen 

er an 
ütreben, Siel Uin geßen, Sbee iun wüſen. 
großen Zit geben, ohne an we! 
bimmliſche Svrſehung unſeren Demüben zugedacht bat, no 
vb ſie ihm eiren Sohin znörbacht hbat. MNut haben 
beißt die Bahrbett ſuchen und ſie ſocen: ſich nicht dern Geletz 
der Lüge und ibremn doch nur vorübergehend⸗ ů 
bengen und meder im Ser Seele, noch anf den Lippen, nuch nrit 
Sen Hänben den Beifal der Schwachfinnigen und das Ge⸗ 
ſchrei der Fanatiker ein Echo finden laſien. 

D. fürwahr, wie arm iſt unſere Boritellung, wie kurz 
nufer Siſfen vom Seben, menn wix glenben. nach Abſchaffung 
der Kriege werde den Menſchen Sunp mäe fehlen, ihren 
Mut zu üben und zu e⸗ nie Dürften die 
Trommelwirbel verſtummen, die in den Schulen des erſten 
Laiſerreichs alle Heraen Vöher f. ließen! Damals frei⸗ 
lich war ihr Ton hberviſch: aber im zwanzianen Jahr⸗ 
Eundert, längr ex Bobl. Ißhtr, meine inde. wollt 
Eoch, haß euer Seben grup und Lebenswert jei. Des⸗ 
bals baße 185 eunh. dißt märet ür chen Erwachfene. emas 
von den Dingen erzählt, die mein ganzes Sein erfüllen. 

Stuntsberichtshyf. 

Le 
Ichen Sohn die 

Schutze der Nernblik der gegen drei 
Luckenwalder 

lier Paul 

Suckenwalde. der Zjöhrige Gefreite Bernbard Sendler. der 
Bfaßrige Gekrciie Oite Kunſt And ber Sbergefreite Poſfelt, 

alle drei aus Jüterbos. ů ü 
Im Oftober Fis Dezember murben vun mebreren Neichs⸗ 

Eürt, Aanuler zirter Baſen Auß zet Jasartürihen — ſer 
Murition waren Luckenwalder Kommmmuitten. die dieſe zn 

bielten die Angeklaaten Ziehe und Helling Janee 6 Me⸗ 

einem Vergeben der S 2 A Kohnen- it i Verg Selbftibefreinng nu•d Fahne 
Ilnch je 3 6 Monate 2 Jahre 9 Monae Ge⸗ 

faänaui? ie 200 Marf Segen Kunſt und 
Poffelt wurde enkerdem anf Dienſtertlafung erfannt. Der   

  

- das Leben lieben, Die 

den 5 

den Triumph 

mußten. 

Am Dienstad begaun nor dem Staatsgeriäätsbof zum 
Hochverratsvroßef 

Kommmnitten uun rei ingendficbe Keichswebr⸗ 
geireite aus Jäterbos. Es ſinb angeklaat- der Hiäßkrine 
Fol iehe. der Biabrige Serkgengsdreßer Pani 
Helling. der 31jäbrige Manter Frans Ernicke. ſämilich aus 

28 — 5 Saales erfolgte anter dDe — Bel⸗ 

giſchen Beamten in Rube. Die Sozialdemokratiſche Partei 
Hat geſtern Proteſt an das Auswürtige Amt in Berlin, an 

lgiſchen Sogialift rer Vanderfelde und an den 
ſen Miniſterpräſtde Herrivt gerichtet. 

Und Klara Jetkin weinte. 
Die greiſe Kommuniſtin Klara Setkin ⸗-weilt zurseit in 
ben burch den Bolſchewismus „befreiten“ Georgien. In 
einem Brief aus Tiflis wird nun ein Zuſammentreffen 
Klara Zetkins mit georgiſchen Frauen geſchildert: 

Es it einer Gruppe bieſiger Georgierinnen gekungen, 
Zutritt zu der hier befindlichen Bertreterin der kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale, Klara Zetkin, zu erlangen und 

o daß die Werſammlung aganeh⸗ — 

  

ſirr einen Teil der furchtbaren Wirklichkeit zu ſchildern, die 
ihr dank den vaffinierten Maßnahmen der bolſchewiſtiſchen 
Behörden bisher verhüllt blieben. Die Frauen einiger er- 
ſchoſlenen georgiſchen Geuoſſen gelangten an! 
Umwegen zu Klara Zeikin und übergaben ihr eine fchriftliche 
Darſtellung der Greuel, die ſie über ſich ergehen laffen 

(Klara Zetkin emofing die Beſucherinnen zunächſt ſehr 
Ichroff und ablehnend und unterwarf ſie einem ſtrengen Ber⸗ 
5or, mer das Schreiben an ſie verfaßt und überſetzt habe 
niw. Aber als ſie die Schilderungen der armen Frauen ver⸗ 
nahm. änderte ſie allmäblich ihren Ton. Auf den Hinweis 
einer ber Befucherinnen auf die furchtbare Not, in der die 

ilien der Erſchoßſenen zurückgeblieben ſind, bemerkte 
Frau Zetkin: „Wie iſt denn das möglich? Ihr werdet ia 
von den europäiſchen Kapitaliſten uuterſtützt? Darauf zer⸗ 
rißt eine der Beſucherinnen, die Frau des erſchoſfenen Ar⸗ 
beiters Cö., thr Kleid und zeigte Klara Zetkin, daß ſie keine 
Säſche und Unterkleidbung habe. Sie verlangte, daß Fraun 
Zetkin ſie in. ihrer Wohnung beſuchte, um ſich zu überzengen, 
in welchem Elend jene Leute lebten. die augeblich von aus⸗ 
ländiſchen Kopitaliſten umterßtützt würden. ů 

„Klara Zetkin geriet darauf in große Erregung, griff fich 
mit beiden Händen an den Kopf und ilüſterte:-⸗Wie ent⸗ 
ſetzlich!“ Indeßen blieb alles bei dieſen Aeutzerungen 
des Mitgefüßls. Auf die Bitte um ihre moraliſche Unter⸗ 
ſtützung erklärte Frau Zetkin melancholiſch: „Ich kann mich 
in die Handlungen der Regierung nicht eiumiſchen“ Wir 
ſind geſpannt. vb Frau Zetkin wenigſtens ſopiel Mut baben 
wird, um drüben in Deutſchland offen und aufrichtig ibre 
Eindrücke von dieſem Beſuche wiederzugeben. 

Die erwähnten Frauen der erſchoffenen georaiſchen So⸗ 
ztaldemokraten verſuchten noch einmal zu Fran Zeikin zn 
gelangen, um ihr das Verzeichnis der Erſchoſſenen und den 
Ayvell der georgiſchen Arbeiter in Tiflis zu übergeben. Der 
Verſuch mißlang aber. da das Hotel Weszel. in dem Klara 
Zetkin logiert, ſo ſorafältig von den Tichekinen bewacht wird, 
daß es unmöglich iſt. unbemerkt in das Haus einzudringen. 

Klara Zetkin wird den Mut aufbringen, den Moskaner 
Gewaltbabern zu erklären: Was ich dort unten geſchant hade. 
war enifeslich. Dieſe aber werden kalt die Schulter zucken, 
und daun wird Klara Zetkin ſchweigen — im Intereſſe der 
Wacnidee. der ſie ſelber anhänat. — — 

Gompers reabtionärer Geif. — 
Amerkaniſche Gewerkſchaften gesen eine dritte Partei. 
Sam Gompers wurde vom Kongreß der amerikaniſchen 

Gewerkſchaften in El Paſo in Texas zum Präſidenten für 
1925 wiedergewählt. Er iſt nunmehr ſeit 1881 ununterbrochen 
auis nes des en bie Kumnabr Der — Sestehne ſich 
aufs neue gegen die Aufnabme von Haudelsbestehungen 
mit Sowietrusland und ſprach ſich gegen bie Bildung einer 
Arbeiterparkei ans, da ſonſt die bisßerige nnparieiliche Ge⸗ 
werkichaſtsvolitik beeinträchtigt würde. 

Damit bat der alte Gompers. der in den letzten Jabren 
ſtets für die Demokraten eingetreten iſt, ſeinen Etanbpunkt 
genen die jortichrittlichere Auffahfßunga mancher füngerer 
TFührer durchaeſetz“, die für den Anſchluß des geſamten Ge⸗ 
Werkſchoftsbundes an die neue Partei Safolettes eintreten. 
Dennych dürfte ein großer Teil der Gewerkſchaftsmitglieder 
wahrſcheinlich ſogar einselne große Gewerkichaften, die nene 
Fortſchrittspartef meiter unterſtützen und ihr vielleicht ſogar 
Ceſchloßen beitreten. 

  
  

1dDie erstklasstige 
2-Pig.—Zigaretie. 

    

  

Dabre. da fie nene Attraktionen und Ans fellnnasprpiekie 
aufnebmen werde. die man in dieſem Jabr wegen Zeit⸗ 
mangels vor ber Eröffnung nicht ausnellen nnd einrichten 

Der muvergeſſene Banernkries, In Süritembera und 
Franfen erzäblt manches Dorf und manches Hans. mauche 
Bixrarnine und manches Keld düßtere Dinge aus jener Zeit, 
da 5ie —nechtetrn Bauern unter dem Zeichen des Bunt⸗ 
ücherns genen ihre Herren und Bedrücker anfſtanden und nach 
eurfänficher Erfolaen aramweme blntige Kiederlagen und 
Beünrafungen erlitten. Num ſind es Eald vierhbundert Jabre, 
daß sie SSrecken des Bonernkrienes durch jene Ußrenden 
Samnbfcheſten zesen. In Oehringen follen im Frühbiahr 

anlasüft her 400. Wiederkehr des frankiichen und des 

delnde Geßenfiniele im Rabmen einer größeren enkfeier 
anſgeführt werdben.  
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Eilie per Dinsigert Soiishftir 

  

Ne Mibtibdierſvſlcl vot den Völkelge. 
Das überſlüſſige Obergericht. — Gegen die Umſatz⸗ und Luxusſteuer. 

Der Volkstag trat geſtern mit einer kleinen Verſpätun⸗ 
zuſammen. Zu der für den Anfang der Sitzung Feitgeſesten 
Zeit zeigte das Haus eine gähnende Leere, um ſo beſſer 
konnie man beobachten, wie Bizepräſident DOr. Ziehbm auf 
den Abg. Hosbnfelöt einzedete. Schließßlich ertönte das 
Zeichen, das den Beginn der Tagung anklindigte, und die 
Abgeordneten ſtrömten in den Saal. Präſtdent Dr. 
Treichel ſodann bekannt, daß die Wahl der Se⸗ 

natoren am 10. Dezember ſta ttfindet. 
Eine ſehr ſonderbare Rolle ſpielte alsdann der Haken⸗ 

kreuzler Hohnfeldt, der bekanntlich wegen Beleidigung der 
deutſchen Republik einen Ordnungsruf erhalten hatte, da⸗ 

gegen aber Widerſpruch erhoben hat. Zu Beginn der 
geſtrigen Sitzung erklärte Hohnfeldt, daß er⸗ mit der Bedeich⸗ 
nung „Lanſerepublik“ die deutſche Republik nicht gemeint 
babe, was natürlich eine faule Ausrede war. Das Haus 
möge eniſcheiden, ob der ihm erteilte Ordnungsruf berechtigt 
war. Abg. Ranbe (K.] gab eine Erklärung, in der er ſeinem 
VBorredner der Feigheit und der Lüge beſchuldigte. Von 
einem hinterliſtigen Heberfall auf den Abg. Hohnfeldt könne 

keine Rede ſein. Liſchnewski habe an H. die Frage gerichtet, 
vo er mit dem Zuruf „Schafskopf“ den Abs. Raube habe be⸗ 
letdigen wollen. Hohnfeldt habe die Frage befaht, ebenſo 
Die zweite Frage, 
Dann ſei die Ohrfeige erfolgt. Liſchnewski babe mit der 
Shrſeige bezweckt, unpolitiſches Maulhbeldentum 
zu treffenu. Etwas ſiberraſchend kam nun der deutſch⸗ 

nationale Antras, den Widerſpruch des Abg. Hohnfeldt 
von der Tagesoprönung abzuſetzen. Dagecen 
erhob Abg. Gen. Rahen Widerſpruch und bemerkte, daß der 
deutſchnationale Antrag der Angſt vor der bevor⸗ 
ſtebenden Senatswahl entſpringe. In der Ab⸗ 

traten Deutſchnativnale, Zentrum, 2 Leute der 

Deutſ⸗ Partei und die Deutſchſozialen, einſchließlich des 

Abg. zohnfeldt. für die Bertagung ein, blieben jedoch in der 

Winderheit. Mit 54 gegen 52 Stimmen wurde beſchloſſen, 

die Angelegenheit in der geſtrigen Sitzung zu erledigen. 
Das Berhalten des Abg. Hoßnfeldt erregt auf der kinken 
Seite des Hanſeß große Seiterkeit. Es ſehlte nicht an irvni⸗ 

ſchen Zwiſchenrufen. 
Daun wurde in die, Beratung der eigemtlichen Tages⸗ 
vrönung eingetreten. Abg. Raſchke (E) begründete kurz ben 

Antrag zuf Erhöhnng der Pfändungsarenze bei Lobn⸗ und 

Sehalisempfüngern. Das pfändungsfreie Einkommen ſoll 

verduppelt werden. Der Antrag ging vhne weitere Ans⸗ 

jpruche an den Rechtsausſchuß. 

Abban der Umſatzttener 

fordert ein deutſchnationaler Antrag, der die Umſatzſtener 

von 2 Prozent auf 154 Prozent feſtgeſetzt wiſſen will. Abg. 

Böker führte aus, da alle Varteien die Herabſetzung der 

Umfatzſtener wünſchen. Im Ausſchuß möge man prüfen, wie 

weit man babei gehen könne. Im gleichen Sinne äuberte 
ſich auch der deutſchparteiliche Abg. Lück. 

Abg. Gen. Rahn erinnerte daran, daß bei Gründung des 

Freiſtaats durch den bamaligen Vertreter der alliierten Re⸗ 

gierungen, Regierungspräftdent Förſter, die 1* prozentige 

Umjatzſtener anſgeboben wurde, weil er unter der Sinwirkung 

der Revolution gelernt hatte, daß man das Volk durch eine 

derartige Lawinenſtener nicht belaſten darf. Unter dem 

ſchärßftten Widerſtand der beiden ſozialdemokratiſchen Bar⸗ 

teien ſei dann ſpäter von den bürgerlichen Parteien des 

Volkstages die Umſaßzſtener beſchloönen worden, die die 

Lebensbaltung der Bevölkerung um 8 bis 10 Prozent ver⸗ 

tenert hat. Jahre lang bat die Soszialdemokratie das 

Zuſtandekommen diejes Geſeses verbindert. bis e? ichlienlich 
den bürgerlichen Parteien doch gelang, in einer Rachtſiszung. 

bei der auch der Alkobol eine nicht unwefentliche Rolle ge⸗ 

ſpielt hat, das Geſetz durchzudrücken. Spöter wurde die 

Steuer auf 275 Prozent erhöbt. Dem Beiſpiele Dentſch⸗ 

lands folgend erſolgie dann eine Ermäßigung. und da in 

Dentſchkaud mit dem 1. Jannar 1925 eine weitere Ermäßi⸗ 

gung geylant if, beeilen ſich die Deutichnationalen, auch hier 

eine weitere Herabfetzung zu beantragen. 
Die fosialdemokratiſche Fraktion fordert 

gänzliche Anfhebnna der Umfaßitener. 

Selbſt beutſchnationale Rebner baben ſich für Aufbebung der 

Umſatzſtener ausgefprochen, aber ihnen feblte der Mut zur 

Konſegnenz. Aber nicht mut die Umjatzſteuer, fondern auch 

die 10prozentige Lurnsſteuerx. die viele Gesenſtände be⸗ 

fkeuert. die keine Lurusgesenntände ſind. müötite. auf ein er⸗ 

trägliches Maß herabgeſetzt werden. Durch Beſeitigung der 

Umſatzſtener und Ermäßigung der Luxnsſtener ißt es müg⸗ 

lich, die Lebenshaltungskoften der Danziger Bevskleruns um 

10—15 Proesent zu verbilligen. wenn der Semal Pch endlich 

anf ſeine Pflicht beßinnt und gegen den Bacher einſchreitet. 

Der Abg. Hoffmann (K.) jprach ſich ebenfalls gegen die 

Umfatzſteuer aus. Der Bertreter des Zeutrums. Ser Abg. 

Weiß führt aus, daß ſeine Fraktion damals der Umfatzſtener 

üi , weil der Staat die Einnabmen gebrauckt babe. 

(Zuruf: Weil Sie ſich Ihr Gehalt ſichern wollten?) Eine 

Helaſtung der Verbraucher ſei nicht zu umgeben geweten. 

Jetzt mäne aber die Umſatzſtener abgebamt merden. Die 

Ausſprache war damit beendet. der Antrag gins an den 

Steuerausſchusß. ‚ 

Das überfläſßge Oberverwaltungsgeriäht 

war alsbann Gegenfand einer längeren Kusfprache. Es 

wur nicht das erke Mal, daß ſich der Bokksiae mit der Be⸗ 

jeitigung der Pfründe des Senatsrisepräſtdenten Dr. 

Ziebm veſchäftigte. Kur die Dentichratinnaken traten 

auch geßtern mwicher als Gegner des Emirages amt. bie Ber⸗ 

waliungsgerichtsbarkeit den orbentlichen Gerichten zu über⸗ 

wagen. Der Aba. Bamte D.K.) erflärte, das Pabmech eine 
Leit n ereae Per Semene W 

aielt werde. 

Standyunti. Einleitend zeigte er in 
Kückblick, wie die vrenßiäiche Reßiernng 

Siehen. Die Danziger Kegiernng wolle anſckemnend Sieſem 

Bekipiel folgen, 5a eine ganze Reihe vom Gefetzen. 

  

ob er die Beleidigung aufrecht erhalte. 

  

zur genüge. Bei den Verwaltungsgerichten ſeien Beamte 
tätig, die mit einem Auge nach Ler vorgeſetzten Behörde 
ichtelten. Die ordentlichen Gerichte ſeien ſehr wohl in der 
Lage, dieſe Arbeiten mit zu erledigen. Die Urteile werden 
auch gerechter lein. Weiter forderte Redner die Beſeitigung 
des Hezirksausſchuſſe. Als Aufſichtsinſtans für die Ge⸗ 
meinden komme lediglich der Senat in Frage. ů 

Senator Dr. Schwartz ſchloß ſich den Ausführungen des 
Abg. Dr. Bunke an und nahm ſelbſtverſtändlich die Mitglie⸗ 
der des Oberverwaltungsgerichtis in Schutz. Eine ord⸗ 
nungsmäßige Rechtſprechung ſei bei Angliederung der Ver⸗ 
waltungsgerichte an die vrdentlichen Gerichte nicht garantiert. 

Abg. Dr.-Nenmann (D.P.) vertrat wiederum den ent⸗ 
gegengeſetzten Standpt Für Danäig ſei nicht nur zweck⸗ 
mäßig, ſondern ſogar notwendig, die beſondere Verwaltungs⸗ 

gerichtsbarkeit aufzußheben. Die Danziger Wirtſchaft ver⸗ 
trage es nicht, daß man ſich eine Luxusljuttis leiſte. 
Nachdem die Statiſtik ergeben habe, daß das Oberverwal⸗ 
tungsgericht in 10 Monaien nur 35 Sitzungen abgehalten 
und ſich mit 79 Sachen beſchäftigt habe, könne man die 
Eriſtensberechtigung dieſes Gerichts wohl in Zweifel ziehen. 
Die Ausſprache war damit beendet. Mit 58 gegen 48 Slim⸗ 
men wurde ſodann eine Eutſchließung angenommen, die die 
Eingliederung der Verwaltungsgerichtsbarkeit in die ordent⸗ 

ee s r die e a der Urliſte der 
fen und Geichworenen wurde endgultig angenommen, 

nachdem beſchloſſen worben war, daß die Auswahl der Per⸗ 
ſonen nur nach dem Alphabet erfolgen darf. 

Dann ſtand der Einſpruch-der Abg. Hohnfeldt gegen den 
töm erteilten Ordnungsruf zur Abſtimmang. Der Präſident 
erklärte jedoch, daß ein Schreiben des Abg. Hohnfeldt ein⸗ 

gegangen ſei, wonach dieſer den Einſprach Zurückziehe. 
(Große Heiterkeit links und Zaruſe wie, „Deutſchvölkiſcher 
Mut“, „Feigheit“ uſw.) Abg. Gen. Rahn erklärte unter 

verwundertem Staunen der Rechten. daß er den zurück⸗ 

gezogenen Widerſpruch wieder aufnehme! Es entſpann ſich 

nun eine Geſchäftsordnungsdebalte über die Zuläſſigkeit 
einer ſolchen Maßnahme. Das s verneinte ſchließlich 
durch Abſtimmung die Zuläſſigkeik eines ſolchen Antrages. 
Darob große Befriedigung bei den bürgerlichen Parteien. 

Das Eirheitsdienftyilichtgeſetz 
ſtand nunmehr zur Beratung. Senator Ziehm⸗Liban tat 

ſein möglichſtes, um die Sache ſo harmlos wie möglich zu 
machen. Militäriſche Gründe hätten bei der Ein⸗ 

bringung der Vorlage keine Rolle geipielt. Die geplante 

Organiſation ſoll lediglich zur Abwehr der Hochwaffergefahr 

dienen. Das letzte Hochwaſfer habe in den Anlaägen zur Re⸗ 

gulierung der Weichſel großen Schaden angerichtet, der ſo 

ſchnell wie möglich beſeitigt werden müſſe. 

Die Sosialdemokratie lehnt ab. 

Abg. Gen. Spill erhebt ſcharfen Widerſpruch gegen die 

Einführung der Arbeitsdienſtpflicht. Ihre Einführeena ſeĩ 

ſchon lange geplant geiweſen⸗ das leszte Weichfelhochwaſſer 

ſolle nun die Gelegenbeit bieten. den Plan in die Tat umzu⸗ 

ſetzen. Redͤner machte auf einen Stderiprucß aufmerkſam. 

Im Frühjahr habe Senator Ziehm⸗Lisan erklärt, daß die 

Dämme abſolut ſicher ſeien und kein⸗ Geiahr beſteße. In. 

der Begründung der Vorlage werde aber die Gefahr eines 

Dammbruches in bedroßliche Nähe Peaelitz Wenn die Siche⸗ 

rungsmaßnahmen an der Weichlel gelitten hätten, ſei es 

Pflicht der Behörden geweſen. für ihre Ausbeſſerung Sorge 

zu tragen. Zur Abwendung der Hochwaſſeraefabr beſtehe 

1N eine beſondere Organifation, die Deichgenoſſen⸗ 

ſchaft. 
Die Arbeiterſchaft werde ſich mit allen Mitteln gegen die 

beabſichtigte Arbeitsdienſtpflicht wenden, denn ſie wird die 

Hanptlaft zu tragen baben. Zablungsfäbige würden ſich ſchon 

das ärztliche Befrelungsatteſt beſchaffen. Gans entſchieden 

wandte ſich Redner gegen die im Geſetzentwurf vorgejehenen 

Strafen, die bereits von untergeordneten Organen verhängt 

— — könnten. —— —— Senat —— rein lel. 9i 
mühſam erxrungenen Wirtſchaftskrieden Freiſtaates 

erbalten. bann foll er d. ſorgen, daß ber Geſetzentwurf 

ſchlenniaſt in der Berſt⸗ a verſchwinde. Belche Beband⸗ 

Inng die Arbeitsbienſtpflichtigen zn ermarten baben. beweiſe 

ſchon der Fall Käſemark, wo der Beittzer Hannemann einem 

wegen Hochwaffergefahr eingefetzten Schnpokommando den 

Pferdeſtall als Schlafraum angewieſen babe⸗ Der Volkstag 

müge den Geſetzentwurf ſofort ablebnen- Ansichußverhand⸗ 

lungen feien zwecklos,daß die Borlage unter keinen Um⸗ 

Känden Geſes werde⸗ 
Die Berhandlungen wurben dann wegen der, vorgerückten 

geit abgebrochen und werden beute m⸗ fortgeſest. 

Abgkorbnete mier Paßfilſcher⸗Anklagr. 

Der Senat beanirdgt beim Bolkstag die Genchmiaung 

zur Strufverfolgung der konmrumiſtiſden Volkstagsabge⸗ 

urdvefen Scbäs und Frau Dök, weil ze öringend vor⸗ 

kächtig erſcheinen“, „Zuwiderhandlungen gegen die Paßvor⸗ 

ſchriften“ begangen zu haben Das Shreiben der Staats- 

anwaltſchaft beſagt, daß im Oktober 1024 durch die Berliner 

Lriminalpolizet eine umfongreiche kummmimtilche Paß⸗ 

fälſcherzentrale in Berlin⸗Nenkolin ausaehaben wurde⸗ 

welche Tanſende von gefälſch fälfchten Siegeln. Siempeln, Unter. 

ſchriſten von Behörden nud Pxäwatperſonen. ferner. Auhlreiche 

und private Pffentliche Urkunden des In⸗ und Analandes 

enthielt. die mit Hilke Wefer Steurpel und Siagen faltäkiüb 

Eergetellt waren. Sierumter Er aft ſich 59 Blaunko⸗ 

falfifkkate von Dansiser Faf 

  

ſen und prei bereits 

ausgeitellte Danziger Päßſe. anßerdem 14 echte Dau⸗ 

akger Päffe, die der Berliner Paßiali⸗ von 

Danziger & Übermitielt ſein ſollen. Die ge- 

Perſ mwelch ihrer Hr Den 

ahait in Gehiet ber Frelen Shohl Danaig und Sar veg 
Mebertriit üüber die Senbesgrenge Heirimmmten Uriunben an9 

bernzumm Gebrauch üß en zu baben, zn dieſen Handirn⸗ 

üüiDED E 

Eunten Sebreun als 96 ße für ßie ankcenent 

  

Dnherü, Den S7T. ADemüet 1921· 

     

Dr. Ving: Das moderne Spanien. 
Der Vortrag des Gen. Dr. Bing im Arbeiter⸗Bildungs⸗ 

außſchuß über „Das moderne Spanien“ findet am 

Donnerstag, den 27. November, abends 775 Uhr, in der 

Aula des ſtädt. Gymnaſiums am Winterplatz ſtatt. Karten zu 
dem Vortrage ſind an der Abendkaſſe erhältlich. 

——— 

ſon für den Aufenthalt im Reichsgebiet oder für den Ueber⸗ 
tritt über die Reichsgrenze beſtimmte Urkunde einem andern 

Verſchaffung von Urkunden, die zum Ausweis einer Perſon 
flr den Aufenthalt im Reichsgebiet vder für den Uebertritt 

ütber die Reichsgrenze beſtimmt ſind, von Sichtvermerken 
ober von ſonſtigen Eintragungen in dieſe Urkunden unwahre 

Angaben macht oder unrichtige oder irreführende Ausweiſe 

und Belege vorlegt oder wer wiſſentlich von einer auf dieſe 
Weiſe erlangten oder verſchafften Urkunde Gebrauch macht. 

Der Volkstag wird nun zu entſcheiden haben, ob er die 
Anklagepunkte für hinreichend hält, um die Immunität der 

Abgeorbneten aufzuheben. Unſtreitig handelt es ſich um rein 

politiſche Vergehen, da die Päſſe ja nur zur Unterſtützung 
von Perſonen benutzt wurden, deren Aus landsxeiſen meiſt 
im politiſchen Intereſſe ihrer Partei gelegen haben dürften. 

Die Neuwahl des Senats. 

Im Volkstag iſt von Vertretern der bürgerlichen Frak⸗ 

tionen der Antrag geſtent, die Wahl des Präſidenten des 

Senats und der ſieben Senatoren im Hauptamt baldigſt 
vorzunehmen. Dieſer Antrag ſoll auf die Tagesordnung 

der Vollſitzung des Volkstags am Mittwoch, den 10. Dezem⸗ 

ber 1924 geſetzt werden. Unterzeichnet iſt der Antrag von 

Verkretern der Deutſchnationalen, Zentrum, Deutſchen 

Partei, Deutſch⸗Danziger Volkspartei. und der Aba⸗Gruppe. 
Die Unterzeichnung läßt vereits die Mehrheit erkennen, mit 

der der neue Senat aus der Taufe gehoben werden ſoll. 

Merkwürdigerweiſe ſcheint auch die Deutſch⸗Danziger 

Volkspartet zu den Vätern des neuen Senats zu gehören, 

obwohl ſie erſt ſeit kurzem aus der Regierung ausgetreten 

iſt, um in „Oppoſition“ zu treten. Der Heldenmut war aber 

nur von kurzer Dauer. 

Vorſtoß gegen den Viſum⸗Unfng. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Senat entſyrechend den 

Beſchlüſſen des Tranſitansſchuſſes des Völkerbundes, die 

auf eine möglichſt weitgehende Abſchaffung des 

Viſumzwanges binztelen, die Regierung der Republik 

Pulen erſucht. gemäß dem Abkommen von Paris nom 

1. Febrnar 1923 denienigen Staaten, nach bzw. von denen 

ſich der Danziger Reiſeverkehr hauptſächlich bewegt, einen 

Antrag auf Forifall des Viſumzwanges zu ſtellen. Es 

handelt ſich hierbei zunächſt um die Staaten Lettland, Eit⸗ 

land. Finnland, Schweden, Dänemark. Norwegen, Dentſch⸗ 

land, England, Schweiz. Es wäre dringend zu wünſchen, 

daß dieſer Schritt des Senats bald zur Auſhebnng, des 

gcrade von Danzia beſonders läſtig empfundenen Biſums 

führen würde. 

Hilfe für die Erwerbsloſen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat den 

AUntrag aeſtellt, daß die Unterſtützungsſätze in, der Erwerbs⸗ 

loſenfürſorge vom 1. Dezember 1924 ab wie folgt feſtgeſett 

werden: für männliche und weibliche Perjonen über 21 

Jahre, ſofern ſie nicht im Haushalt eines andern leben 2,35 

Gulden. über 21 Jahre, ſofern ſie im Hanshalt eines andern 

leben, 2 Gulden, unter 21 Jahren 1,45 Gulden; als Fami⸗ 

lienzuſchläge für den Ebegatten 70 Pfg., für Kinder und 

ſonſtige unterhbaltsberechtiate Angebörige 60 Pig. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag fordert die⸗ Auszahlung 

einer außervrdentlichen Wirtſchaftsbeihilfe an die Erwerbs⸗ 

loſen. Es ſollen erhalten: Verheiratete 80 Gulden, hicrzu 

ein Zuſchlag für jedes einzelne Kind von 10 Gulden, Un⸗ 

verbeirakete über 21 Jahre 50 Gulden und unter 21 Jahre 

40 Gulden. Die hierzu erforderlichen Geldmittel ſollen 

durch eine beſondere einmalige Umlage aller Vermögens⸗ 

ſtenerzabler des Freiſtaates, welche als Unternehmer inen 

Gewerbebetrieb in Handel Indnſtrie oder ſonſtiger Wirt⸗ 

ſchaft betreiben, ſofern das Geſamtvermögen der Verpilich⸗ 

teten die Summe von 30000 Gulden überſteigt, aufgebracht 

werden. 

Straſverfolgung des Abg. Maier. Der Rechtsausſchuß 

hat beſchloffen. dem Antrage auf Genehmigung der Straf⸗ 

verfolgung des Abg. Maier zuzuſtimmen. 

.„obestlaua eaf de Haemerch, Ein tödlicher Unfall hat ßich 
geſtern nachmittag auf dem Gelände der Gasanſtalt II am 

Milchveter zugetragen. Dort ſtürzte der 25jährige Arbeiter 

Werner Henkel, der cinen mit Kols beladenen Baaen auf 

der Berbindungsbrücke zwiſchen den beiden älteren Bertikal⸗ 

Ofenanlagen vor ſich berichob. auf bisher noch nicht anf⸗ 

Lektarte Beiſe mitlamt dem Bagen in die Saeſe. Der Stönd 
'er aus eiwa 15 Meier Söhe erfolgte, trug H. io ichwere Ver⸗ 

letzungen ein, daßs er noch auf dem Transvort zum Kranken⸗ 

Hanſe ſtarb. 

Erweiterie Dienſtitunden der⸗ Polipaketichalter. Vorn 

  

  

    
1. Dezember ab werben die maketichalter bei den Poſtämtern 

in Dansig. Danzig⸗Langiahr und Donäig⸗Neufahrmaſſer. 

die bisber um 5 Uör nachm. geſchloßßen wurden. bis 6 Uüör 

offen gebalten werden. 

f. war. J. 
lUitt dabei ſchwere Koviverletzungen u 

Danaiger Standesamt von N. Norember. 

Todesjälle: 
2 5. — Arbeiter Feit Schipplvok, 21 5. 5 M. — S. d. 

Expedienten Mieran. 9 L. — Unehelich: 1 T. 

Amtliche Börſen⸗KXolierungen. 

1 Reichsmark 1.29 Danziger Gulden 

1 Ziotn 1.05 Damiader Gulden 

1 Dollar 5,44 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danzi 
Berlin. 26. 11. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Piund 194 Billionen 2 

Dangiger Produktenbörſe vom 25 Norender. 

aumtlich) Weizen 130 Pfund 18.25.—15 G., 122 Piund 12. 

13,20 G., Roggen 18,00.—-00.00 G., Gerſte, milill. Suol. 

—1400 W. Haſer 11.30—12:00 G., Fleine Erbfen 1000 

12.50 G. Diktoricerbſen 1500—18.50 G. (Srohhandels 

ber 50 Mn maggönftei Paiah. 

  

zum Gebrauch überläßt oder wiſſentlich zur Erlangung oder 

Ebefran Martha Lemke aeb. Brocer. 
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Elbina. Die Oſtdeutſche Kamerungeſell⸗ 

ſchaft zn Elbing hat bei der Berſteigerung der ehe⸗ 

mals deutſchen Kolonie Kamerun ein Gebiet von 14886 
Morgen erworben. Die Gründer der Oſidcutichen Kamerun⸗ 

gcſellſchaft und der aus ihrer Mitte nach London geſandte 
Eäbin ſind Mitalieder der Deunſchen Kolonialgeſellichaft 

ing. 
KLöniasberg. Exkrankung auf offener Bühne, 

In der Kyomiſchen Sver ereignete lich am Dienstaaabend bei 
einer Biederholung von Flotpws ⸗Martha“ ein bedauerns⸗ 
werter Zwiſchenfall. Im zweiten Aufzug erlitt der knieende 
Syonel⸗-Darſteller Friß Traun cine Herzaffektion und ſank 
um. Martha verliehßb die Bäbne, um ärgtliche Hilfe zu bolen, 
worauf der Vorhang fiel. Nach geraumer Pauſe wurde mit⸗ 
geteilt, daß Herr Trann nicht mebr aklionsfähig ſei. Für 

ihn ſprang Operettenjänger Hivpler ein. 

Lönigsbera. Zu einer machtvollen gepubli-⸗ 

kaniſchen Kundgebung geſtaltete ſich am. Sonntag 
öie Fabnenwelhe der Köniasberger Orisgranve des Reis⸗ 
Hanners Schwarz⸗Rot⸗Gold. Das weite Rund des Meſſe⸗ 

Hauptreſtaurants reich geicmückt mit den Reichsfarben und 
mit Blattwilanzen konnte die Scharen kanm fañen, die er⸗ 
jchienen waren. Viele hunderte Innamannen füllten die 

Ballnitraden und bildeten eine cindrucksvolle änßerliche 

Umrahmung. Den eriten Teil der Feier bildete das Ge⸗ 
Henkenandie in Kriege gefallenenawei Mil⸗ 

lionen Kameraden. Die Fahnenweihe ichlos ſich an. 

Es war eine würdige und erhebende Feier. Die Anjprachen 

— Dr. Friedensburg. Dr. VBaerenſprung. Oberpräñdbent 

Sichr — verdienen Beachtung üher den örtlichen und pvro⸗ 
vinziellen Kreis hinans. Die HKaundgsbung hat Pawicſen, 
mie feitgewurzelt der reynblifaniſche Gedonke im Könias⸗ 
berg iſt, bat gegeigt. das Männer bereititehen. bie Lentiche 
Revnblik und ißre Tarben zu ſchützen acgen jeden Augrifi. 

Eal aber auch den Geiſt der Duldlamkeit bewieſen, der in 
den reynbf'far-en Odren rubt. 

Auk. Vereitelter Kanb der Zollkaffe. In 
der Kacht von Sounabend zu Sennfog mer ber etemalice 
Zuollbeamir Petranskas ens Kruinſch⸗Krottingen miitels 

Nachſchlüſſels in das Jollaat Uuß eingedrungen und halte 
Dort gleichfalls mitiels Nachichlüfels den Geldichranf ae⸗ 
öiknel, ans dem er ca. 130⁰ Si unb 20 Goldmark ent⸗ 
wmenbete. Petrauskas fieß am Ausgang mit dem Zollwächter 
zuſammen. Tach kuraem Kampf gelang es ihm fedoch än 
entfliehen. Der Sollwöchter feuerte binter ben Fliebenden 
her und tötete ißn durch einen Schus in den Tücken. Das 

Geld kanmie der Lefkaße wicder zurüdgegeben 
werden, Petransfes war früber Aenbremter in Auß mmd 
murde ſetnerzeit ſeines Ainfes enthoben. ha er ſiih mit 
Schumaalern eingelanfen batir. 

é 

Er Freites E⸗ 

marft in roller Huäferm. mit srichreltem Kerelper ge⸗ 
ſeben. Poliseibecrair erflärten, daßs Her Haftbefehl gegen P. 
enfervoben erdert ſei 

Pr. Stareark. Ein Genergläreik is in Fratſichen 
aESerDrhährn. ES Freifen über 

IIII Arbeiter. Reisnders Peicriten n dee Schncisemäblen-; 
Dee Brandweinsahrif Sinkelhansen. 5er Schnbisbriß and die 
WWDelpabräf. 

Memcl. Ein Sablficg in KergelgesSiet. Bei 
5er Griamehl & der SernrinberertreturE Er Gemeinist 

Salrehlen erSelitm Sir Sesialberrfrarrn 57 Säkemen., Rür 
SrüSSSAIer 5I Stimmten. In ber rrnen Gemeinde⸗ 

  

  

  

    

   

     

nungsbündle — Die trutz mänitl n2. ter fitzen. Die Er un iger ör: 
niger Verbälwiffe ehnen Sherruickenber Eies ver Sodicl⸗ 
demokratie. 

Stettin. Freitod eines Sechzehniäbrigen⸗ 
Monkag morten erſchuß ſich im Qmiſtorppark der 10jäbrige 
Schül.r G. Er wurde mit einer ſchweren Sahnßwunde be⸗ 
linnungslos anfgefunden und nach dem ſtäbtiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er bald ſeinen Berletzungen erlas. 

Stralfunb. Ein unerlaubter Eingriff, gegen 
das keimende Seben, der den Tot eines Niährigen Dienſt⸗ 

mädchens zur Folge Hatte, wurde von einer Freu Syecht 
vorgenommen. e iſt des gleichen Ber⸗ 
brechens bereits zu 3 Jahren ns verurteilt, auf 
Grund ibres ſchwer lei en aundes aber nach balb⸗ 
jähriger Strafverbüßung kürzlich als nicht Haftiabis freige⸗ 
laſten worden. SDiit er Svecht zufammen mutbe ihte Mut⸗ 
ter, der Bräutigam des Mädchens und ein Angeitellter, der 

ckt ous- und einging. verhaftet.     

   

    

Tobesopfer eines Petrunkenen Wanffeurz. Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall ereiancte ſich in Berlin vor dem Grund⸗ 
ſtück Friedrichſtrotze 150. Sier waren zmei Eletrotechniker 
mit der Auseflernng einer Neklamehelentung beſchäftigt 
nud befanden ſich auf einer groten mechaniſchen Leiter, 
deren Bagen auf dem Strasendamm fanden. Vloslich 
mwurde der Bagen von einer des Seacs kommenden Auto⸗ 
muyßbilbruichke angefahren. Der Anorall war ſo flark. das 
die beiden Montenre Otty Kulhndorf und Alfireb Sehmann 
guf das Strasenpflaner geſcklendert mwurben. Kuhndorf er⸗ 
litt Sierbei einen dorpelien Schädelbruch und Rarb auf dem 
Transport in zas Kranfenbaus, Sehmamm trug ebenfalls 
ſchwere Berlesungen Daron. Der ſchuldige Chbauffeur 
konnte von der Arlisei herhaliet und als cin gewiſſer 
Richard Seidel feaigeſtellt werben. Et mar angetranken unt 
bat in dieſem Auſtand den Mufall berdeigeführt. öů 

Ein amaes Serf neberrehrent. Nach einer Meldung 
ens MRerun ff bas Dörichen Karlbaus is Senalsial ein 
Syſer der Flammen gemorden. Rit der Kirche ſeien 40 
Baulichkeiten ein Raub der Mlammen gewarden. Sie ver⸗ 
lantei, ſollen 5r Meuſchen umgekommen fein. 

Ein Nabfabrer vem Anlo fberfakren. Geitern normittag 
mwurde an der Ecke Ser Köntagräter- und der Frins⸗ 
Albreibt⸗Straße der 16 Jaßre alte Hansdiener Karl Stebert, 
als er mit ſeinem Fabrrod den Damm überaueren wollte. 
von einer Antebraichte überfabren. Anf der Rettungs⸗ 

Kation konnte der Art nur noch den Tob fensßellen. 

Ipweibanbert Kiebfchaſten anf cimmal. Einem Seirats⸗ 
ichreindler. Ser mit mehr als zweihmmdert Damen in Brief⸗ 
wechſel „ kem tie Krürinalvoltsei ſett amf die Spnt. 

Treicbden Kenföllner Banerufamilie batle ſich 

ů ů ů é 2 ů 

zur Bekämpfung des internationalen Mädch 

  

  

bas Glück der Tochter, Nur ein alter Ortel wolte an das 
Glück nicht recht glauben und wandte ſich an das Dezernat 

enhaudels. Kri⸗ 

minalbeamte beovachteten nun Miſter Ettlinger und nahmen 
ihn ſchlteblich feſt. Auf dem Poliseipräſidium wurde er im 
beſten amerikaniſchen Engliſch angerebet, er erklärte jeboch, 

„Int Deutich“ zu können. Man tat ihm den Gefallen, die 
Unterhaltung anf deuiſch zu führen. Im Verlauf der Ver⸗ 

handlungen ſtellte es ſich heraus, daß ſein engliſcher Wort⸗ 
ſchatz ſich auf „Ves, Sir“, „Germann“ und „Lady“ beſchränkte. 
Auch ſein boxeriſches Können iſt nur ſehr gering, trotzdem er 
auch hier nicht unterlaſſen konnte damit zu prahlen. Als 
ihn nämlich einer der Beamten zu einem kleinen Gang auf⸗ 

forderte, ſagte er, er werde ſofort einen blutigen Mais⸗ 

vndding“ aus ihm machen. Die Sache kam aber anders, 

denn nach drei Sekunden war der Championboxer erledigt. 

Er ſollte indeſſen noch mehr Ueberraſchungen erleben, Er 

wurde zum Erkennungsdienſt gebracht. hier wurden Finger⸗ 

abbrücke von ihm genommen, und ſchon erkannte man in ihm 

einen 37 Jahre akten Verbrecher Rolf Scholz. Nun bat er 

ſich die Sache überlegt. Er gibt alles zu, beſtreitet aber ent⸗ 

ſchieden, mit dem internationalen Mäbchenhandel irgendwie 
in Berbindung zu ſtehen. 

Banern⸗Revolte in Italien. Aus Rom wird gemeldet: 

In einem Ort bei Benevent ftürmten 300 Bauern das Ge⸗ 

fängnis, entwaffneten die Karabiniere und befreiten 2 Ge⸗ 

fangene, die am Vorabend verhaftet worden waren. Ver⸗ 

ſtärkungen der Karabinieri, ſtellten die Ordunng wieber 

her und nahmen 10 Verbaftungen vor. 

Verbaftung des Kaſſenrendanten Huſter. Es iſt gelun: 
gen, den ſteckbrieflich geſuchten Oberſekrelär Huſter, der bei 

der Kaſte eines Berliner Amisgerichts Mitte Unterſchlagun⸗ 

gen in Höhbe von 350 000 Mark gemacht hat. in Breslan zu 

verhaften. Die Veruntreuungen waren entdeckt worden, 
nachbem Huſter einen ihm bewilliaten kurzen Urlaub an⸗ 

getreten hatie. Er wurde auf der Straße in Breßlam nach 
der Perſonalbeſchreibung erkannt und war bei der Berbaf⸗ 

zußß. ſo verblüßfft, daß er ohne wetteres äugab, der Geſucte 
zu ſein. Obwoßl nach den Ermittlungen der Staatsanwalt⸗ 
ichaft Huſter bei der Abreiſe noch 300 000 Mark bei ſich batte, 
fand man bet ihm keinen Pfennia Geld. 

Der VBergiiche Beraubungen von Ansfuhrfendnagen. 
Verein gegen Fabrikdiebſtahl bat durch ſeine i.ollendkſchen; 
beamten in enger Zuſammenarbeit mit der bolläudiſ, 
Kriminalpolizel. gewaltisge Beraubungen von Ausfubr⸗ 
fendungen nach England in Rotterbam Eine 

große Anzahl von Dieben und Heblern konnte verbaftet und 
enorme Mengen von Diebesgut — baunitſächlich Tertilwaren 

jeglicher Art, außerdem Lederhandſchuhe. Stahlwaren, wie 

Raſier⸗ und Tiſchmeſſer uſw. bisher im Werte von über 

250 000 Goldmark — beſchlagnahmt werden. Die Diebſtähle 
waren ſtets ſo geſchickt ausgeführt daß von auzen die Kiſten 
uſw. keinerlei Beſchädigungen aufwieſen, wäbrend ſich beim 
Auspacken ergab, daß der Inbalt zum Teil geraubt und durch 
Holzwolle, Kies, Steine und Sand erſetzt worden war. 

Die verhängnisvolle Krawattennadel. In Weimar fand 

vor einigen Wochen der 17jähriae Gymnaſsaſt Norbert 

Friedbmann auf einem Spaziergaug eine Krawattennadel, 

die aus einer Perle und zwei Brillanten beſtand. Er fragie 
ein zufällig in der Rähe befindlirtes Ehane (ee 

Krawaitennadel geböre und gab. als er eine bejabende Ant⸗ 

wortf erhbielt, ſeinen Fund ad. In Wirklichkeit batte, wie 
lich ſpäter heransſtellte, eine Fran beim Ausſchütten des 
Teppichs die Nadel zum Feuner binausaeworken. Die 
voliseilichen Ermittelungen ergaben, daß Friedmann die 
Nedel gefunden batte. Als man ſeiner wahrbeitsaemäßen 
Ausſage keinen Glauben ſchenkte. nahm er lich das ſo zu 
Bersen. dac er ſich in ſeinem Hanſe duurch einen Schus in 
den Kopf tötete. Jetzt, nach mehreren Wochen. hat lich die 
Sahrbeit ſeiner Ausſage berausgeitkellt. 
naar ſſt ein Straiveriahren eingeleitet worden. 
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Birileicht bätte er ſo bagefenen und den Morgen er⸗ 
warlet, um ſogleich und bei Her erüen Möglichkert mit 
Buter und Mutter zu ſyrechen. Alleim die Müdiakeit keines 
SKerpers und der einſchläfernde Geſang des Regens über⸗ 
Wäifisten ühn. Er fiel wie ein Sack auf ſein Kiſſen und 

Ina Ut 

An ber Sinbe hinter den Wirtichaftsränmen fand 
Eins Mutter nub die Nori. die ſich zum Schnlaang 

Er wünfäle ihnen den gauten Tag uud ſeste⸗ 
Tißch. 

8 b xů 

W das Frübfück warieir. Sein raubes 
maß in den Grüßchen unter den Angen Iaa das 

Saßer, and bie ranmnen Arme. von denen er, die Hemd⸗ 

ü— 7————— 

0 *
 

Werina. ſeine Aniter. Bärte leinen Ern ermidert. Sie 
verunnirbeir hir Kyri nuß brachte ſüe ur Tür. Die innge 
Siüimeirer reichte ihm nicht wie fonn beim Fortgehen Lie 
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Der dentſch⸗ruſſiſche 
Fericht zes Auzenhandelskammiffariats der aatlichen Plan⸗ kommiſſion 
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die Fuſion mit der Hannorverſchen Bank, der Gothaßſ⸗ der, Brannſchweigiſchen Privatbank ihbren Mechibereic We⸗ deutend erweiterf hat, thre ungefähr 105 Bankgebäude mit Millionen 30 0i bewertet, während bereits 1918 für 36 : 
Honen eingeſetzt waren. An der Goldbilanz der Deutſchen Bank iniereſffert beſonders bie Verwertung der Sone⸗ Es beſtanden in der Deutſchen Bank nominell 400 lonen Schutzaktien, öle mit 25 Prozent Einzahlung an van Ku öte Deuiſche Treubandgeſellſchaft gegeben waren. Dieſe 400 Sie brauchen nickt in Dielen 2u gehen, um zu lanzen. nominelle Schutzaktien werden nach der Gold⸗ Aues das leistet Ihnen der „OhN-Miusikapparat bilanz im Verhältnis von 10 1 zuſammengelegt, ſo daß im eigenen Heim mit den tonschönen ‚ 
40 Millionen Goldmark Goldaktien entſtehen. Dieſe Aktien find an Srung heß Houchanies ür5s o. hg, doe, unter Füiörung des nkhauſe chröber u. Co., ndon, 1 
Speyer u. Co., Neuvork und Henry Schröder, Bankin Cor⸗ Sie finden bei uns eine nach Tausenden zählende Auswahl keuvorf. ſteßt Demzufolge weiſen die Aktiven un Musikplatten aus Opem, Op der Goldpilanz einen Betrag von 40 Millionen Goldmark 221 der zur wir eg ung voße Fal K5 In MWitel Trans⸗ artion baben wir es auf jeden Fall mit einem Mi ziu tun, sodaß sich jedes Wort der A deßßen ſich die arößten deutſchen Banken ſehr wahrſcheinlich nd durchweg zwens Kapitalbeſchoffune Vedienen wardsn Wan we, — — beren, ine SC mn⸗ it⸗ „bei uns, ohne Kaulxy und Sie zu 
Sice Sse, Sernuleursus Seulſchiand int vempiiicktend, läßzt Sie vorstehen, was Scen Tausende heute 

poration, 

Sahmne der Siffer, während die Zabl der Konkurſe bei den äBPPTTTT en e m einem Konkur und mit keiner Geſchäftsaufficht an den Zablen beteiligt. 

W018 ‚ eeean 9. unb die Gimiuhr 840 0005 Tonnen in von ſerechnet), ut te in Ionnen im 5. F‚ Serte vun 208 Mill Goldrubel⸗ Venn der Umjatz von 1913 lleigen, Mandolinen, bitarr Ell, Lauten als 100prozentia angenommen wird, ſtellt ſich der Umſatz vom Jabre 1020% auf 10 Prozent, 1922½/8 auf 11 Prozent und 1928/24 auf 21 Prozent des Friebensſatzes. — Auf die 

Baumwolle 58 Mill. G.K. (56 Prozent). Papier 12 Mill. G.⸗R. (25 Prozen). Farben 10 Mill. G.⸗R. (11 Pro⸗ 
zärnt), Wylle 9 Mill. G.⸗R. — Die ausgeführten Waren gingen nach England (ca. 23 Prozentſs, Deutſchland (ca. 21 Vrokeng, „ „ — Litanen, Eitland, Türkei, Holland, Dänemark und Frank⸗ Ein einheitliches Wechſel⸗ und Scheckgeſetz jür Polen, vor. Der m 
reich. — pie importierten Waren kamen hauptjächlich aus das jedoch erſt am 1. Jannar 1926 in Kraft tritt, wird im] novol des drabtluſen Sendens, weil, wie es in der Begrün⸗ 
Eualand ( Prozent), den Vereinigten Staaten 25 Pro-⸗ volniſchen Geſetzblatt veröffentlicht. Das Geſes iſt aufgebaut Lung beißt, Dierin eines der wirkfamſten Mittel zur För⸗ 

Der Zuſtand der ruffiſchen Handelsflotie. Das ruffiſhe auf den Ergebniſſen der internationalen Haager Konſerenz Lerung der ſozialen Entwickrung und der Feſtigung des 
Serkransvortweſen hat ſich nach amtlichen Angaben im vom Jahre 1920. Weltfriedens zu ſehen iſt. Jahre 1924 gegen das Vorjahr weſentlich entwickelt. Wäß⸗ Noch 25 090 engliſche Scelente arbeitskos. Gegen den im Toscsurteil gegen einen Marokkaner. Ein marvkkaui⸗ 
eud 1923 auf den Schiffen der ſtaatlichen Handelsflotte 103 engliſch⸗deutſchen Handelsvertragsentwurf vorgeſchenen ſcher Soldat, der wegen eines Dienſtmädchens aus Eiſerjucht 
Mill. PDud Ausfubrwaren und 8-2. Mill. Pud Eininbrwaren Paffus. nach dem deutſche Seelente anf engliſchen Schifſen eine bef demſelben Oberit wie das Dienſtmädcben ſtehende 

     eine Umitellung 

ins, der Norödeutſchen Kreditanſtalt uſw. und Durch 

ionen und für 11 Bankgebäude 31 Mil⸗ 

  

ber (argenüber 850 im September) auf 752 ver⸗ Sagen: ů * ů 

Watrre i, ou, en eeber eue, Aes Keß e⸗)e.Das hat die Melt noch nicht gesehen! Suſtrie, 54 auf pen Warenbandel und 18 auf die Banken. Bei ber Induſtri ie und dem Warenhandel ergibt lich eine Ab⸗ 

Hanbelsverkehr. Nach dem Jaßres⸗ 

betrug öie Ansfuhr im Jahre 1923/24 6,1 Mill. 

Van dreren Ii, Mii. G.K. (i5 Brozenp, Erbölvrohnste 41 ö Mill. G.⸗K. (7 Prozent). — die Einfuhr verteilte ſich wie Heilige-Ceist-Gasse 13 

und in der Küſtenſchiffahrt 24.7 Mill. Pud Waren befßördert beſchäftigt ů 
U 
3   

  

   

Versuchen Sie 
unser neues Fabzigat 

dlie 

Mette Nr. 2 
22 

Der Rückgana bei der Einfnär iir auf die im allgemeinen gecen Mu2 geringere Einfnür zurückzufübren. Der auf die ſtnatliche Handelsflotte entfallende Anteil an der Geſamt⸗ Daru.31 K5 O. baw. eingeführten Waren beträß nür 755 — v. 
ů b.. 

ů M Wapßermartravftals in 8096 pon 1500 Mil, ſo ijt docß biermit beinahe die 55. enze der Leiſtungs⸗ Ein Rieſenpreſseprozeß geson das „Pommereller Tage⸗ geſesliche Reſers, intenen Meidmart vor Dagu fullt eine SShiareil-ebreich. Der zechniſche aftand berLruſeicßen Plact,, Aien Senmß geletzliche Reſerne von 50 Nillionen Goldmark. Das Ka⸗ Handelsflotte wird in dem auntlichen Bericht als äutzerſt be⸗ Domm, Tageblattes“ ſowie gegen ſeine beid Redakteur 

Fächlich erſelin, ieden rumd 200 Milionen Mark. Der ſat⸗ dentlich r 20 aßre. W Durdſchnitisalter der Schiffe ve. faßtmHass Mäartilel Hieſes anherort vor⸗ 
uch erſelgte Vermögenszuwachs wird, durch das neue träat über 30 Jahre. ö 
markkapital natttrlich nicht ausgewieſen. Das geht Taraus hervaor, daß Tie Bank, öie nach 1913 Hurch die ruahme der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, des Schi 

In Alle ael 
Sie brauchen nicht die Metropol der Welt zu besuchen. vm die grofften Kunstler uünserer Zeit, wie Richard Lauber, Hiichael Bobhnen, Franz von VeCsey, belik, zu Hörsn. 

ODEON-Autnahmen. 

        

   Mleime. Muafrrücft en 
So gerind diefer Anteil an und ſſt ich iſt, 

＋ abend findet in Stargard vor der Straf⸗ kammer ein Rieſenprozeß gegen den Herausgeber des 
katt. Etwa 40 Seitungsartikel dieſes außerordentlich vor⸗    
Peanſtandet und dorin Vergehen erbrickt wie: Verſuchter 

   

    
leine zum Ungeporſam gegen behördliche Anordnungen, Be⸗ leidigung der Regierung und Verühung grohen Unfugs. Die Anklageſchrift umfaßt 19 Seiten. Anſcheinend will man den Mangel an Stichhaktigkeit der Anklagepunkte durch Häu⸗ jans berſelben uerdecken. Man rechnet damit, daß der Staatsenwalt außerordentlich hohe Strafen beantragen wirb. Dieſer Prozeß verſpricht ein Schulbeiſpiel zu werden 

düe Musil, Kunst, 
Tanz und krohe 

inderheitenpreſſe“. ů 
Winter in Bauern. Der Winter, der bereits in den letzten Tagen in Bavern eingeſetzt hat und bereits den erſten Schneefall in München brachte, bat Meldungen aus Nürn⸗ berg zufolge, Vaſſau, Memmingen, im nördlichen Bayern, bayeriſchen Wald und Allgäu ebenfalls reichlichen Schneefall gebracht. So veträgt die Schneehöhe im Allgäu etwa 10 Zen⸗ timeter. Auch in Niederbavern liegt noch weiterhin Schnec. Desgleichen ſind an der Rhön Schneefälle zu verzeichnen, die lich bis an die Rheinebene hin erſtrecken. 
Haarmann⸗Prozetz an 4. Dezember. Wie verlautet, iſt für den Haarmann⸗Prozeß der Termin zur Haupiverhandlung vor dem Schwurgericht Hannover auf den 4. Dezember an⸗ beraumt worden. Man rechnet mit einer Verhandlungs⸗ dauer von ca. 14 Tagen. 
U⸗Byot auf Grund. Das engliſche Unterſeebovt L. 54 iſt in. Solent bei Cowes auf Grund geraten. Es liegt wöer Waſſer und man hofft, daß das Friegsſchiff „Adamant“, das ßur Hilfeleiſtung an der Unfallſtelle eingetroffen iſt, das Unterſeebovt mit eintretender Flnt wieder flottmachen kann. 

eretten, Revuen, Schlagern und 

Noch und Noch, 
npreisung erubrigt. denn unsere 

Völkiſche Landfriedensbrecher. In dem Prozetz gegen bie völliſchen Landfriedensbrecher in Reuburg a. D., die am 16. September bei einem Deutſchen Tag ſi gLegen friedliche Einwohner geradezu viehiſch benommen haben, wurde das Urteil gefänt. Es lautet gegen die beiden Schlofſer Ströh⸗ kein und Küßler, beide aus Augsburg. und gegen den Nürn⸗ berger Studenten Kagerer auf je drei Monate Gefängnis und Auferlegung der Koſten. Die übrigen acht Angeklagten, darunter der Stadtamtmann De. Frank aus Augsburg, wur⸗ den freigeſprochen. Dieſer, der eigentliche Führer der Bande, batte es verſtanden, ſich rechtzeitig zu drücken. 
Siurahelmawana für die Bobinleiah⸗Rennen. Nach einem Heſchluß der Erſurter Hauptrerſammlung des Deutſchen 

Sichern Sie sich durch 
eine kleine Anzahlung 
ein willkommenes 
Weihnachts-Geschenk! 

Musikinstrumente, vie   

in großer Auswahl. 

Rennen des Verbandes als wichtige Neuerung die zwangs⸗ 
jelnen Warengattungen verteilte ſich die Ausfuhr im ver⸗ 15369 weiſe Einfüßrung des Starzhelmes bringen. Es muß die 

gangenen Jahre folgendermaßen: Getreide 145 Mill. G.⸗R. ö ganse Mannſchaft mit dieſer ſchützenden Kopfbedeckung aus⸗ 
2 Prozent der Borkriegsausfuhr). Baumaterialien 28 Mill. 

gerüſtet jein. Beranlaſſung zu dieſem Beſchluß war ein töd⸗ 
G.R. L22 Prozent), Butier 21 Mill. G.⸗R. 28 Prozent) 

licher Unfall auf der Bobbahn in Schierke. von⸗dem ange⸗ nommen werden keun, daß er bei Vorhandenſein eines Kopf⸗ ſchute waͤhrſcheinlich glim licher abgelaufen wäre. 
Berſiaatlichuua der T. ephonie in Frankreich. Der Hanshalt der franzsſiſchen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ſieht u. a. auch die Verſtaatlichung der bisher der Privak⸗ *** indußtric i laiſenen Ausbeutung der drahtloſen Telephonie 

nat beunſorucht für ſich insbeſondere das Mo⸗ 

   

  

    
   

werden können, hat der Verband der britiſchen Ordonnanz anf einem Spaziergange am Röeindamme ber 
find, find die entſprechenden Zahlen für die erſten Seelente energiſchen Proteſt eingelegt, weil noch immer Germersheim am 18. Juli 1921 ermordet hatte, wurde vom 

9 Monate des Jahres 1924 15,4, 40 und 21,7 Mill. Pud. 25000 britiſche Seeleuke ar 
b 

  

  beitslos find. — Kriegsgericht in Landan zum Tode verurteilt. 

  

Cachhtenninis, Gründlickłeit 
nnd das ernste, ⁊ielbewußte Streben, 

Müur das Seste 

chtigen und gemäßigten Blattes ſind vom Staatsanwalt 
Landesverrat, Aufreizung zn Gewalttätigkeiten, Aufforde⸗ 

Bobſöleighverbandes wird der kommende Winter für die 

  

    

für das Kapitel Unterdrückung der einenen Meinung in der 

       



    

      

        

  

   

  

   

    

   
   

    

    

   
    

   

  

U..-acllen voran 
ů Seke ich mit meinen hlillgen Preir,en 

für Qualitätswaren! 

ů 
53—, - ů 
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empieble Herren-⸗-Artikel als ganz ———————————— 

besonders preiswert: ö x 

Uim der ständigen Nachfrade nach einer guten 

Warfurime 2n genũgen, bringe ich eine Ware anf 

den Markf, die allen Ansprüchen, sowohl an 6Güfe 

aud schr haliberen Stollen 

Herrenanräne aus primareinw. Stoften, in bester Verarbeilt., 68 — 

Enaß iur Meß. 163.—, 14—, 17—, 2—. K— „ 

Llune Herrenamiilge aus nor reellen, reinwull. 8— 63.— 

als an Frische anι preĩsgestaltung voll entsprichit. bester Ersatz fur Maß ..165.—. 1.—, 108.—. — 

Die Murbe „ SEAEE S isct der ansge- Barzebenanrünt un vinn und irpeie. .— Ca.—. are 25.— 
— — * .—. 68.—. .—. .— 

Pprochene Esag fur Butter unt cignet sick hesondlers Schustenmüntel A pr. Flausch u. Ulsterstoh, ins gr. Ausv. 38 

zum Brotaufstrich. * 
wod. Form- peste Verrd. 145—, 120—, 88.—,68.—, 44—, 

Die Marte „MImSfeA, die besonders Earbntehn it au, Dii, Eelo. Aessst,LeWia-, 15 

zum Braten und Backen ihrer Sparsumbeit megen 2n paletots mn Sammetkragen, aus Ia Eskimo, veste, Ser- 95.— * 

öů ſehlen ist, trãgt den jetsigen irtschaftlich Ver- iniariobpen ſ/ſ ́ wW Ww(WwwWwCCWCWCWKWCW KKWCKXXX‚ 2.5
0 

Rũlłnissen Rechinung. 
ů sehr Umünt OQualitäten. von n 

Aaten Sie beim EWnEA/ ü Kremm eigenen nieresse Lümüntiuiüuiuuu een 28.— 

aaf meine Originalpacknngen, die in allen ein- Issenl in großer Auswaht zu sehr bliligen Freisen 

     
     9 —— n Elegeanteste Maßantertigung 

unter Osrantie für tadellosen Sit, zu enorm billigen Preisen 

    

i aeehiste Sedienungl Reeliste Bedlenung! 

LA 
Dbahz16 

Ietrt nur Pfefferstadt 42 cc*e Sstteneesse 

—————————————— .——— W um ium u. Mähmm Mnl MüMM 

I Gehhndehaſten 
11 Sot Gew ndebohrer. 

  

  

———— ů oeWir Sind billig 
—2 — — verkunſen. K Weil wir nur Quslitätsware selbst unlertigen- 

ů en 8 ů 
e-e-, Herren-Anzüge u Voppen, bian 
Billis zu verksnfen: und eieganten Susiten von 26.— an,         

      

        
           

  

    

   
Seſt vener Winte-maniel. 85—, 48.-, 64. und hoher. * 

. Surschen-Anzüge us bois. 

ü Schweden-Mäntel van ss.—8n. 

ö Iuffs — u. billig. U üN Naclan Sse S0- -. 

ü Böftergafe 11. 2 Kr. aꝗ ans 42.— 4.—, Eanbose, kannen 

ö Gummimäntel 2.Suu böh 

aus Pediegepen haltberen Stoiten 

werden m Fabrüpreisen abgeeben 

reiiza hlans —— 

mit bequemer An- und Abzahlung gestattet- 

Vaßadteitung unter (iarantie guten Sitzes 

Mureabeteiseneshens Paand- 
22** 

Inh. Ferdinand F-chtmann 

u 
Lavendelgasse 9 D, an der Markihalle. 
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ſhetz, Die eßpemals Süir, Ollentlichrechtuichen Körper⸗ Konzert Katt, deßen Erträg füt ine Geihnus tsbeſcherne 
ſchaften, insbeſondere die Srage der Um lengeſelicart arnter Kinder 11 Gemeinde Veineint i.Deg Wort0 

    

  

    

      

   

   
   

          

der Weitpreußiſchen Feuerſodietät in die Aktiengeſellſchaf 
Die Hanz 18· 

1 anſtaltet die geſamte Schupokapelle zunter.Leitung von Ober⸗ 

* EASüiS **D* muſikmeiſter Stieberisz gemeinſam mit der Overnvereinigung 

5. Die Ratkfizierung des Danzig⸗volniſchen unter Dr., Burows Leitung. Soliſtiſch wirken mit die 

Verrade, wom 22 Guit1022 abee 56. Steingifens Demen Süre ig Lint und Kofewgkte (Sopram), die 

Nie Stt Mgen iniſchen Dnzig unb Polen. von en bes Danrie; Ggeen Len bei den Eifen⸗ Herren; 

eAuben retzten & Tagen haben bei dem Hohen Kommiſſar 5 apnein des Hanziger Gebicte. ů Prr 1i u 

Des Bölkerbundes in Gegenwart des Direktors der Verwal⸗ H. Die Polizeides Ha eansſchaffes. (ftdem err bür Solt s or und Ducheen⸗ 

ů 
ü 

   
Zund Minoritatenabteilung des Volkerbundes, Lerrn 73 Das polniſche 3v1 gLeſes über bie. Aus, 2Der goldene Kru 

Ker die GSenn, zwiſchen Danzig und Polen Verhandlungen fuührsIfe. ů —5 i öů Ans- icr. Waldbor, veG undann eines Arbeiter⸗ 

Toer⸗ 5 Gegenſtände Rattgefunden, welche bereits auf der Es ſtehen alſo im gauzen h. Danzig⸗polniſche Streitfälle Geſangveretns. Am Sonnabend verſammerken ſiih 

5 esorßnung der nächſten Sitzung des Rats des Bölker⸗auf der Tagesordnung des Rats des Völkerbundes. Herr die Genoſſen und Gewerkſchaftler von Gr. Walddorf, um 

un henstöm ſitehen oder tolche Fragen betreffen, welche Erik-Col Degeben. ſich seſtern abend wieder von Danzig ihren Kam üigeiſt auch auf das Gebiet der Kunſt zu über⸗ 

       
von dem Hoben Komißſar in den letzken 14 Ta 

t St it . it planten die Gendffen dir 

Sorden und gegen die von der Leinen oöer her anderen Seite 
— ů Grüint Emeg Geſangverein. Heie Geie Lüibende bah 

E ——— Tiindung Eines Geſangvereins. Der Ganvorſitzende das 

Bernfung an den Mat des Völkerbundes eingelegt iſt. 
iiAAAAIEIEIIILS Arbeiter⸗Züngerbundes bielt einen eingehenden Vortrag 

Bon fruber noch nicht erleßigten Fragen bet auf der * 3H 5 
über des Khema „Warum bin ich äim Arbeiter⸗Geſang⸗ 

'esmaligen r Dan hs, Siacrb ＋ Sozielbenmürntiſcher Berein Danzig⸗Stabt. Püment, y5 iio, ainef . Gelenen mein uer dem Kamen 
anziger a 2 

2 — x — ſtimmig beſchloſſen, einen Sangverein unter dem Namen 

i reitag. hen 28. Nevetaber, abends 7 Ubr, in der Maurer⸗ 3Geſanaverein Frohſinn Gr. Walddork“ ins Leben zu rufen. 

    nach Genf beg          

  

   

  

   

    
    
   

       

        

„Der Sitz der vol⸗ 

inn 
erelliſchen Hbimten ber Schüſfelbamm ů Gei der Wabl zum Vorſtand wurden die Sangesbrüder 

Fri 'at hekannilich der Rat xů 
SGueider zum L. Vorſitzenden, Mäbold zum Kaffterer und 

Sentemhertagung in Genf — Funktionärverf 
ü Müller zum Schriſtführer gewählt. Die Uebungsſtunden 

Kommiſſion von iſchen ů ů E 
Werden ſeben Tittwoch von 7—9 Uhr im Lokale des Herrn 

oßmachie England, rankreich Tabrporbnung: wurhe eiungtran iee ehrer Wüte er gewablit öů Der Gewerke 
n⸗ ů ü ů 5 icunde einſtimmia Lehrer Brenner gewählt. en Gewer 

2* ö fſiesbienkoftiat und Sösialdens⸗ 102 5 und aelnssee iſt be etei 0 niee 

gung 
e 2 „ „SEOfE, * 

GelsLenbeit geboten, ſich in ihren jeſtunden dieſen 

ſchedung 
ů ü Eut Se, elerent: Aba. Gen. Sottt. ‚ i.ſzialiftiſchen Kulturaufgaben zu widmen und dieſes neue 

In der Frage des Sitzes der polniſchen 2 Beamtenbeſolbung uub Bolkswirlſchaft. Glied der modernen Arbeiterbewenung zu unterſtützen. 

Staats bahndtreftion die pommerelliſchen Referent: Gen. Mau. Daraum auf an die Arbeit. Hinein in den Arbeitergeſang⸗ 

   

  

      

  

   

      

Zinien haben geſtern in Anweſenheit der oben genannten dieſer Hammlung haben Zutrilt: verein „Frohfinn“. 

erſonen fehr eingehende Verhandlungen ſtattgefunden. der Basie Ler Vurseiades- der Anktiondrfanle — vel. Die Fnvatidenkarte maß ausge⸗ 

Die Daniger Regierung war vertreten durch Präjßident gewer Haftlichen Bertranensleute gegen Vorzei der bändigt werden. Der Arbeitgeber W. B. hat feinem 

Sahm, Senator Dr. Frank und Staatsrat Bättner, gewer ſchaftlichen Eaai eerte uud des Mitaliedsbuches en Dienſt verlaſfenden Dienſtmädchen die Invalibenver⸗ 
i aal ißt gehei 

  

die volniſche Regierung durch den diplomatiſchen Bertreter der ſei. Der at. ſicherungskarte vorenthalten; er erhielt vom Zoppoter Gé⸗ 

Minifter St raßbßburger, Vizeminiſter im polniſchen 
Der Vorſtand. richt dafür 30 Gulden Geloůͤſtrafe oder 3 Tage Haſt. 

rðt und Miniſterialrat 

i — — — heren bas EEEEIA EIIIIIIIIEIII ſt anzunehmen, daß 
EPüEe 

dieſe Frage, G L eine bereits am 12. 12. 22 
ratten 

Sariun weldntſcheidung des Hohen Kommiſſars, Sir . Der Abend der Fran ü — 15 Vawenpfenntns er ceneymen. 

Haling, bildet, nunmehr ihre endg 5 i „ Die Einlabung zu dem zweiten Unterbaltungsabend dern vupkæmig. 

Bon den in den Letzten Wochen er ichen „Frauenwelt“ hatte auch diesmal wieber eine große Zahl [s —— ——— — 

Seutſcheidungen- des Boßen Kummiff, kKEü i er Ent⸗Frauen zuſammengeführt. Selbſt der Seräumige Saal des Swd. Joppol. Donnerstag, den 27. November, piinktlich 

eien Stadt Danzis zu: Sildnnasvereinshauſes terwies ſich als zu klein, um allen 72½ Uör abends. Mitgließerverſammluna im Reſtaurant 

Berkehr zwiſchen Polniſch⸗Beſuchern ausreichend BPlat zn gewähren, und jo ſtand man ⸗Bandelom“, Wilßelmſtraße. Tagesvrdnung u. a 
Sentſchland be⸗ 

     

  

     

  

wieder in branavoller Enge, um den Darbietungen folgen Fechenbachurteil, Ergänungswahl des Vorſtandes, Wahl 
ſie i nu- Das an Vunt)- mlam Dengeſtehl. Ae bpbt „ von Bannerlenten, Veranſtaltung eines Winterner⸗ üt: 

aſt noch immer zu bunt „nſammengeſtellt. er der gnügens. 
* 

Zweck des Abends wurde voll erreicht. Und das war die SV. Orisverein Ohra. Donnersiag, den 27. November. 

ů V Socnseerhe Die arbeitsfrendigen Kräfte batten lich wieder [ cbends 6 Ahr, üürdet in ber Sporthalle eine wichtige 

kedialid aus dem formellen Grunde, Daß in hief Cniſchei-rolzäblig zur Verfägnna geſtellt und gaben Fihrig nnd Bersranensmännerſttzung ſtatt. ahlreichen 

Sund bie Einfeßung eines Schledsrichters mit entſcheidender des gemjſchten Gbors bes⸗ Geſan avereins „Oungerarns⸗ Beiuch erwartel ů Der Vorſtand. 
8i en etae Bereinbarung Deruber geiwloſter abem porß dieſer Rezitaitionen. Solo-Geſangvorkräge, Reigen und turneriſche ——— Mroberit Saunſerinhehen, oonterssen ů 

Eaeleriher Rur gutachtlich ſich auß u un bri Beſuern Dis Warbiekunden wurehe faſt önmehweg⸗ nit den 27. Kobember, wenbs 7% Ahr, in der Aula des ſtädtt. 

dat Werfabren vor den Inſtanzen Bölkerdundes gemẽß! bteßt B. Sfall Dank D ti 1. Eine Auſ acb der He— Gymnaſiums, am Winterplatz, ſtatt. Karten an der Kaffe. ů 

Srt; ebes Vertragß von Paris aufinden habe, hat die nußin Matichewelt wies Varanf ömn. Das neben der kinter. Berein ArkipterzAuend Langiuhr. Ruurgen, Freitag. 

Hanme, vutgeißre Berafung arikseboßer, beiendhee,, Frauen Uch eucg“ mit den polktiſchen Siußen abends Ale Iun, Heim. Vorirac nber eine Reiſe nach 
Visber aurf ber Sunet Pelcaüigee kolien., Daan wäre auch der Beſuch der Ken 1iO einn. Laben Trtsgrnpen und Parteigenoſſen ſind herz⸗ 

0 ‚ 
ig. 

eingeladen. 
Darn Aiindretes unter der Bezeichmung Lultumgen Plieb man noch kurze Zeit gemütlich beiſammen. Zorpot. Der Geſangverein „Freier Volkschor“ ver⸗ 

ü iüet iuzreOutereſſen in üelen Die Fereits anaekündigten nächſten Bevanſtaltungen diefer anſtaltet am -Sonnabend, den 29. November, 

bandelte ſi chin dieſem Falle um die Liquisierung Art dürften wieder ein volles Haus finden. Räumen de⸗ rgerheims ſein Herbſtvergnügen, beſtehend 

eber Beſchlagnahme von Eigentum Danziger Staatsange⸗ 
in Tans. Gä srwürflung, Verlofung verſchiedener wert⸗ 

Eriger in Volen durch polniſche Behörden. Es bhandelte ſich 
voller (egenſtände. Freunde und Gönner des Vereins ſind 

Eabrhn eblieber vorr Leshson denen Jelleblib use lrmnets güe,teergeee, uetgni uat. ßeitten Aeee 
Leblieben waren. Stervon ift der eine Zall, längli 973 5 

‚ ie 55 ů änglichrn Räumen des Hauſes Altſtädtiſcher Graben 31 nach — 
ine durh Laisdssteterüce mrenbeue dem der Freien Stadt. 3. 20 gehsrenden Pavillon des Wacgicten ung gerſaen Wren »Fritz; Seher⸗ 

Lommifars feſtzuſesende Summe früßeren Garniſonlazareſts, ädtiſcher Graben 52, ver⸗ . Fopken ſümtlich ‚ 

numlierung des Eigentumsüher- legt. Zu dem Poſtamt Kelanat man durch ein am Aliſtädti⸗ S. Ge5IK6G8 
‚ Der ferner noch übrigge⸗ſchen Graben 52 befindliches Tor, das gleichzeitig als Ein⸗ 

2 

Der Euteignung eines dem Danziger Staats- gang zu dem in dem Hauvtgebände des früheren Garniſon⸗ 
ven Rügen⸗Koſitztan gebörigen Eutes bleib't lazaretts untergebrachten Arbeitsamt öfent. Das neue Poſt⸗ 
Veri Inngen vorbehalten, wird jedoch auf amt verfügt über große und helle Räume. — orbnung der diesmaligen Ratsfttzung nicht er⸗ Auch eine Art von Berichterkattung. Uns wird ge⸗ 

treitfragen ber 2 gemern et bean erpffentlich, die ig gegen ein 86 iſt 
anemannten Streitfragen der Ausweijun⸗ geſtern eine Notes veröffentli⸗ ie ſich gegen ein Flug⸗ 

Sitzes Der. Staatsbahndtrektion, fteht nunmehr blattf der Liga jür Menſchenrechte in Seimar wendet. In 
L iss voöer Polens gegen die nach⸗Furchſichtiger Beife bar man vollkommen aus dem Hit⸗ ů Danziger Söfkerhbmidkom⸗ (ſammenkaug zerriſſen einige Worte herausgeariffen. und 
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Vortrags-Zyklus —ñ——. 

„KNie vvieder Krieg“ 

  

      
   

  

   

  

    

        

5kerbn es in di Lugblatt her Unter⸗ Sonnabe den 28. Movember Beginn 7. 48 Uhr 

Tagesvrbnung des Vô rerbund⸗ offatene unz en dieſem Fi. — ate beißen, daß „die Mu 0 vunbiheh: Dr.E. Eiehtenstein: 8 
ziger Delegterten 

Gxundlagen 
    

            

   

  

   

  

   

      

  

   

  

   

   

   

   
     
     
    

trogen haben“. Man hbat ferner anf die Bekannten Pazifiſten, Sraf Keßler und Generat v. Schoenaich angeſvielt, die der Siaa für Menſchenrechte ars Borfanssmitalfeder angse⸗ kören. Gegen eine ſolche Berichterikartung muß man ſich 
dem Holm nud dem Feſtlande, wodei Eie grunbſäs- f wenden. weil es ein Unding iſt. ein Satz. aus dem Zuſam⸗ 
kürhde Frage der Bolikrerkung von rechtsgültigen Beſchläßßen Senßang geriißen, gegen eine Bewequna im demagogiſcher ⸗ 
des Hafenansſchunes den weſentlichen Tefl ber Berband⸗ Deiſe ausfrielen zu wollen. Selbſtverſtänölich mendet ſich 
Uengen und der Enticheidung bilden wird. das Finablatt gegen den das Volk bedrohenden Militaris⸗ 

der Fahee jelber gal der polniſche Serkretre bei bureß und weiſt mit Recht daranf hin, wieviel ideelle Gůter 
Den oben erwähnten Berhandlungen erklärt. baß die volniiſche Fdurch diejes Sunem dem Einzelnen naenommen worden ſind. 
Regiernng nunmehr die erierderlichen Schritte getam habe. Die Damaiager Neneßen Nachrichten“ hat ihrer Bericht⸗ 
am die batbige Beichaffung eines neuen Dampffchiffes in die erſtutinna alle Ebre gemacht! Sege zu leiten. 

ů 

Sonnabend, den e. Dexember (Beginn 7.48 Uhr punktlichh: Dr. Kans Zint Siiulehs Geardlegen Sonnabend, den 13. Dezember: Praktische Ver- Mirklichaag und Diakussien Velkerburd--Pun- Europsa mit einleitendem Reſerat von Dr. Lichtenstein 
Ale Vorträge im Lroßen Saal der Natur- torschenuen Gesellschaft, Frauengaete 25 lissi6 Bücherausstellung ab 7. Unr 

Alle Gesinnungstreunde sind hierzu heralichst eingeladen 
Liga für Menschenrechte 

     

  

   
    

  

   

       

     
       

    
   
   

2. Die Beſchaffungeiner Dampffähre zwiſchn 

    

      

  
      

    

   

3. Die VBerteilung des bewegkichen Mate⸗ Oürs. Sobrtätigteitskentert Am Freitaa. 
rtals, der Weichfelverxwaftung. den 5. Dezember, kindet im Feßſaal der Oſibahn ein großes 

  

     
    

   

  

     
   

  

4 Murt Niecfiern 
          

   

  

Heilige-Geist. Gasse 116.-117 ü ü DAEziü Heiüise-Geist- Casse 116-117    

   

Porzellan- laus- und Küchengeräte 
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Stadttheater Zoppot 
Dir. Otlo Normem 

Mit Subventionierung des Zoppoler KaYin⁰s 

Eustsplele ů 

Imiexander Moisst 
vom Deuischen Tbester in Berimn 

den 1. Derember, abends 772 UEr: 

„Sespensters 
Dräma in 3 Abten von Heurik Daes — 

sbend 7½½Uhr: 

(O Liköresset ü b2 w ve 

2 ———— 
Das moderne Spanien 

E 

** 
Vortragender: Dr. Hans Eing 

Waige e- ee iee Paind en der Abendlaase 20 anen, 
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Ytrüimmpfe mι Hamemmpüscfe 

NMandscfhefte 
Lughemüd an- krslagemm Hemdeptueb, 2. 250 

Tüahemü 
ö 3*³⁵ 

Eus gtem Hemdentuch. mit Slekerei 45u 

Seinkleil aus Krüftigem Hemdentuch. mit 

Hobluaht u- Lengueite, geschlossene Form ů 

Eeinkleid us gutem Hemdenmuch. 2 37⁵ 
Stickerei-Volant. geschlossene Form 475, 

U aus Krältigem Hemdentuch, 7⁵⁰ 

EarhtkeMnil aus jeinfadigem Hlemdentuch. 89⁰⁰ 
9.2⁵. 

mit Stcxerei. Kimono 

Lachhachn öů 5⁵⁰ 
aus Hemdentuch. mit Languette- 

ů 6³⁰ 

Untertalle Bmpelbrn.a.eicher Sberg 40 
Lri. in allen Gröben vorrstis- S 800, 

   


